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Rr. 68 Freitag, öen 10. Marz 1933

Im Entsendung öes Reichskommiffars
nach Baden

Von de? Pressestelle beim Staatsministerium wird mit -
geteilt :

Die Bestellung eines Reichskommissars
für das Land Baden wurde der badischen Regierung
mit folgendem Telegramm aus Berlin vom 8. März
mitgeteilt .

„An Herrn Staatspräsident Hr . Schmitt
Karlsruhe / Baden .

Da nach Umgestaltung politischer Verhältnisse in
Deutschland Aufrechterhaltung öffentlicher Sicherheit
und Ordnung in Bade « unter jetziger Landesregierung
nicht mehr gewährleistet , übernehme für Reichsregierung
gemäß § 2 Verordnung zum Schutze von Volk und Staat
Befugnisse oberster Landesbehörden so -
weit zur Erhaltung öffentliche ? Sicher -
heit und Ordnung notwendig , und übertrage
Wahrnehmung dieser Befugnisse badischem Landtagsab -
geordnete » Robert Wagner in Karlsruhe . Ersuche
diesem sofort Geschäfte zu übergeben . Drahtnachricht
von Ueb ergäbe erbeten .

Reichsinnenminister F r i ck."

Die b a d i s ch e Regierung hat darauf an den Herr »
Reichspräsidenten und den Herrn Reichskanz -
lex folgende gleichlautende Telegramme gerichtet :

„ Gegen die Ernennung eines Reichskommissars für
Polizeiwesen im Lande Baden lege« wir feierliche
Rechtsverwahrung ein . Nach unserer Auffassung
sind die tatsächlichen und rechtlichen Voraussetzungen des
§ 2 der Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten
zum Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar 1933
für das Land Baden nicht gegeben .

Äadisches Staatsministerium vr . Schmitt ."

*
Das Staatsministerium hat gleichzeitig beschlossen ,Klage beim Staatsgerichtshof zv erheben .

Kundsebuny der NSDAP anläßlich öer
Amtsübernahme Robert Wagners

Karlsruhe , g . März.
Anläßlich der Amtsübernahme des neuernannten Reichskom.

miffars für die Polizei in Baden , Robert Wagner , veranstaltetedie NSDAP , eine Feier vor dem Mnisterium des Innern . Zu.
nächst marschierte die SS . mit Karabiner « und Stahlhelme» aus -
gerüstet vor das Ministerium und nahm Absperrungen vor. Es
folgte die SA . , die die ganze Front des Gebäudez einnahm. Als
Kommissar Wagner durch ihre Reihen in das Gebäude eintrat ,wurde er mit Heilrufen empfangen. Er begab sich sofort in das
Zimmer des Ministers Umhauer , wo Besprechungen über die
Aenderungen in der Polizeiverwaltung in Baden stattfanden.Unter den Klängen des Präsentiermarsches wurde aus demmittleren Fenster des Ministeriums eine große Ha-tenkreuzfahne
gehitzt , die mit erhobener Hand und Heilrufen begrüßt wurde.Dann ergriff der Gauleiter der NSDAP . Badens , der Fraktion?-
Vorsitzende der NSDAP , im badischen Landtag, Walter K ö h .l e r, das Wort, der auf die Bedeutung des Wahlausganges und der
Einsetzung eines Reichskommissars hinwies . Es sei dies ein Au-
genblick historischer Bedeutung . Es habe sich eine Revolution in
nationalem Geiste vollzogen . Er polemisierte sodann gegen die
Regierung Badens . Man brauche kein Volksbegehren; deshalb
habe die NSDAP , den gordischen Knoten zerhauen. Köhler hobdie Arbeit der Polizei in den letzten Tagen lobend hervor und
würdigte die Verdienste des neuen Reichskommissars Robert Wag.
ner . Sodann gab er die inzwischen durchgeführten Aenderungenin der Verwaltung der Polizei des Landes bekannt. Es folgte die
Verlesung eines Aufrufs Wagners , der die Forderung erhebt , sich
hinter die NSDAP , zu stellen ; der Aufruf wendet sich an das
ganze badische Volk . Ein gleicher Aufruf ist an die badischen
Polizeikräfte gerichtet . Es werde nun eine Regierung an die
Macht kommen , die vom selben Gerste beseelt sei, wie die Regie-
rung Adolf Hitlers .

Gauleiter Köhler forderte erneut den Rücktritt der gesamten
badischen Regierung und schloß mit einem dreifachen Sieg .Heil auf
den neuen Reichskommissar .

Sodann ergriff Reichskommissar Robert Wagner das Wort.
Er polemisierte zunächst gegen die früheren Regierungsparteien
und bezeichnete die gegenwärtige Handlung als einen geschicht .
liehen Augenblick. Er sei entschlossen , die ihm übertragene Auf.
gäbe unter Einsatz seiner Person , und wenn es sein müsse seines
Lebens , durchzuführen. Die Ordnung müsse im ganzen Lande
aufrecht erhalten werden und darüber hinaus sei Baden aus jene
politische Linie zu bringen , die die Lage des Reiches unter Füh-
rung des Kabinetts Hitler erfordere . Man solle den staatlichen
Organen die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit nicht
erschweren . Das Ergebnis der Wahl sei eine Revolution des
Geistes und der Disziplin gewesen, und er forderte sein« An»
Hänger auf , nun mit ihm zusammen an die Arbeit zu gehen .

Heilruf« begrüßten dann den neuernannten Karlsruher Poli¬
zeipräsidenten und Oberführer der SA ..Untergruppe Badens , L u -
din , der ausführte , er werde seinen Posten übernehmen, wenn er
fsiiM SA. nicht gv verlassen brauche.

Perfonalverünöerungen
in der baöischen Polizeiverwaltung

Karlsruhe , 9. März .
In seiner Ansprache anläßlich der Amtseinführung des

neuen Reichskommiffars für die Polizei in Baden gab Gau -
leiter Walter Köhler verschiedene mit sofortiger Wirkung in
Kraft tretende Personalveränderungen in der badischen Poli¬
zeiverwaltung bekannt :

Mit sofortiger Wirkung wird der Karlsruher Polizei -
Präsident H a u s e r beurlaubt ; für ihn tritt der Oberführer
der SA -Untergruppe Badens , Ludin . das Amt an .

Polizeipräsident Bader - Mannheim verläßt seinen
Posten und tritt als Ministerialdirektor in das Ministeriumdes Innern ein . Sein Nachfolger in Mannheim wird Re-
gierungsrat Müller - Karlsruhe .

Der Pforzheimer Polizeipräsident Pf ist er wird mit so-
fortiger Wirkung beurlaubt und für ihn tritt Regierungsrat
Heim die Geschäfte an .

Polizeipräsident Athen st ädt - Heidelberg wird nach
seiner sofortigen Beurlaubung durch Regierungsrat Hen -
n i n g e r ersetzt.

Der Karlsruher Polizeioberst Blankenhain sowie
Polizeioberstleutnant Jung werden mit sofortiger Wirkung
beurlaubt und ihre Aemter auf die Person des Majors
V a t t e r r o t vereinigt .

In das Ministerium des Innern treten ein :
Als Personalreferent Oberstleutnant a. D . Pflaumer ;
als Ministerialrat Regierungsrat Bader und
anstelle des Ministerialrats S ch ü l y Rechtsanwalt

Rupp M . d. R .

Aufruf Wagners an das basische Volk
bld. Karlsruhe , 9. März.Robert Wagner hat am Donnerstag nachmittag folgenden Auf-

ruf erlassen :
An das badische Volk !

14 Jahre großer Not und drückender Schmach liegen hinter uns .Nun ist auch für Baden die Stunde getommen, die eine letzte Aus-
einandersetzung mit jener Geisteswelt bringen muß, die unser Volk
in inneren Unfrieden und ins Elend gestürzt hat. Von de, Reichs -
regierung dazu beauftragt , die gesamten Befugnisse der obersten
badischen Landesbehörden für die Aufrechterhaltung bzw. Wieder -
Herstellung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit zu überneh-
men, wende ich mich mit meiner ersten Amtshandlung an da ?
ganze badische Volk und erbitte seine Mithilfe im Kampf gegendie Elemente des Zerfalls und der Zerstörung. Der Wiederauf-
stieg Deutschlands, den die deutsche Freiheitsbewegung, an der
Spitze die Reichsregierung Adolf Hitlers , erstrebt, ist nur möglich,wenn die Ursachen und Urheber gemeinsamen Unglücks von der
deutschen Schicksalsgestaltung für immer ausgeschaltet werden .Dies mit der Hilfe aller freiheitliebender und erneuerungswilliger
Kreise auch für Baden zu erreichen, ist mein unbeirrbarer und
unabänderlicher Wille. Ich werde mich dabei stets von dem Grund-
satz leiten lassen : den nufbauwilligen Kräften die ganzen Seg»
nungen der gesetzlichen Ordnung , den Zerstörern die ganze Schärfe
dieser Ordnung !

Aufruf Wagners an öie Sicherheitsbeamten
Karlsruhe , S. März.

Rok«rt Wagner hat am Donnerstag an die Polizei», Gendar-
merie- und sonstiaen Beamten des öffentlichen Sicherheitsdienste?
folgenden Aufruf erlassen:

Durch das Vertrauen der Regierung der nationalen Erhebung
auf die Stelle eines Reichskommissars für die Polizeigewalt in
Baden berufen, bin ich entschlossen , unserem Heimatland unter
Einsatz meiner ganzen Kraft jene innere Verfassung und äußere
Ordnung zu geben , die mir für den Wiederaufstieg unseres badi-
scheu Volkes im Sinne der Reichsregierung Adolf Hitlers uner.
läßlich erscheinen . Ich verlasse mich dabei auch auf Ihre ganze
Hingabe an Volk, Heimat und Staat und rufe Sie auf , mutigund opferbereit̂ treue und aufrichtig Ihre Pflicht zu erfüllen.Dann werden Sie in mir nicht nur einen gerechten Führer und
Vorgesetzten , sondern auch einen immer zuverlässigen Kameraden
finden, der sich schützend vor Sie stellt . Diejenigen Beamten der
mir unterstellten Behörden aber , die aus Gewissensgründen mir
nicht folgen zu können glauben , fordere ich auf , umgehend um
ihre Beurlaubung und Entlassung einzukommen, da ich es nicht
dulden kann, daß Beamte gegen ihre innere Ueberzeugung dem
Staate dienen . Die Einheit dee Willens und der Gesinnung
aller ist notwendig, wenn wir verhindern wollen , daß Deutschlandan seinem harten Schicksal zerbricht . Robert Wagner.

Verbot sozialdemokratischer Versammlungen
in Wien

Die Polizeidirektion hat 75 von der sozialdemokratischen
Partei für heute einberufene Versammlungen zur Besprechung
der politischen Lage verboten , da diese lediglich eine Um-
gehung des Versammlungsverbotes bedeuteten und unter den
gegenwärtigen Verhältnissen eine Gefahr für das öffentliche
Wohl bedeuteten Die Polizei hat umfassende Vorkehrungen
zur Verhinderung der Versammlungen getroffen . Auch die
Garnison ist alarmiert . In den Straßen der Stadt sieht man
Lastkraftwagen und Motorräder mit Truppen in feldmarfch-
mäßiger Ausrüstung . Auch Truppen auswärtiger Garni -
sonen sind nach Wien gezogen worden und zwar je ein Feld -
jägerbataillon aus Neuwied ! und Stockerei sowie eine Schnell -
laftkraftwagen-Kompagni« der Garnison Krems-Dona».

Zur Frage der Umbildung
der KadMen Regierung

„Der Führer "
, das Hauptorgan der badischen National -

sozialisten . veröffentlicht in Nr . 68 ein Communiqus über die
Verhandlungen , welche die Abgeordneten Köhler und ^ Dr .
Schmitthenner am Mittwoch mit dem Abgeordneten Dr . Föhr
gehabt haben . Diesem Communiqu6 ist ein Kommentar bei -
gegeben , der auch unsererseits zu einigen Feststellungen
nötigt .

„Der Führer " redet von der vollständigen Aussichtslofig -
feit der gegenwärtigen Situation der Badischen Zentrums -
Partei . Mit dieser Auffassung befinden sich die National -
sozialisten in einem sehr großen Irrtum , denn die Badische
Zentrumspartei kann mit Stolz auf das Wahlergebnis vom
5 . März zurückblicken. Sie hat damit bewiesen, daß ihre
Anhänger in unerschütterlicher Treue zur Partei stehen, daß
das kein Flugsand ist, der kommt und wiederum verweht .
Darum geht die Badische Zentrumspartei auch ohne jede
Sorge in den badischen Landtagswahlkampf im Oktober d. I .
Ganz anders die Nationalsozialisten und die Deutschnationa -
len . Wenn auch erstere einen überraschend großen Erfolg am
5. März einheimsten — wir wissen ja alle, mit welchen
Methoden das Ergebnis erreicht worden ist —, so sind sie
doch sehr wenig zuversichtlich, ihre Anhänger auch nur ein
halbes Jahr bei der Stange halten zu können . Wenn die
Nationalsozialisten wirklich auf ihre Wählerschaft bauen
könnten , dann müßten sie geradezu darnach streben,^

im
Oktober den Beweis zu erbringen , daß die Mli vvv Wähler
nicht bloß dem agitierenden , sondern auch dem regierenden
Nationalsozialismus ihr Vertrauen schenken . Aber weder
Nationalsozialismus noch Deutschnationale glauben bis zum
Oktober ihr Ergebnis festhalten zu können , deswegen suchen
sie einmal wiederum die Verfassungsparagraphen zu „dehnen ",
um einen Ausweg für sofortige badrsche Neuwahlen zu fin¬
den . Juristisch besteht er nicht, und wir würden gegen irgend
welches gewaltsames Vorgehen die Rechtsmittel rücksichtslos
in Anwendung bringen . Die Badische Regierung hat eine
Landtagsmehrheit hinter sich , und dieser Landtag hat ver -
fassungsmäßig das Recht, vier Jahre hindurch das ihm im
Jahre 1929 erteilte Mandat auszuüben . Da Ruhe und Ord -
mung im Lande gesichert sind und der Badischen Regierung
keinerlei Verschulden der Reichsregierung gegenüber zum
Vorwurf gemacht werden kann , ist auch irgend welches Ei »
schreiten der Reichsregierung rechtlich nicht zu begründen .
Wohl gibt die letzte Notverordnung zum Schutze von Volk
und « taat das Recht , unter bestimmten Voraussetzungen die
Polizeigewalt vorübergehend an sich zu nehmen . Wir sind
gespannt auf die Begründung , weshalb der Herr Reichs-
innenminister geglaubt hat , auch in Baden die Polizeigewalt
an sich nehmen zu müssen . Ob ihn wohl die Untergrombach «
Terrorvorfälle dazu veranlaßt haben mögen ? Jedenfalls er»
warten wir von dem neuen Polizeistaatskommissar , daß er
alsbald auch Nationalsozialisten , die sich Terrorakte zuschul-
den kommen lassen, in die Schranken weist.

„Der Führer " verrät übrigens im zweitletzten Satz eint -
ges. Er schreibt : „Nachdem wir der Zentrumspartei bis
Montag Zeit gelassen haben , ihre Vorstandsmitglieder zu»
sammenzurusen , haben wir uns selbstverständlich auch erlaubt ,die uns zur Verfügung gestellte Zeit in unserem Sinne zu
nutzen .

"
Man hat also offensichtlich von feiten der badischen Gau -

ileitung in Berlin in Richtung eines PolizeistaatskommissarS
gewirkt . Man hat das getan mitten in Verhandlungen wegen
einer Koalition mit dem Zentrum . Es wird kaum jemanden
geben , der sich nicht sagen müßte , daß das eine eigenartige
Verhandlungspraxis ist . Man muß zugeben , das neue System
hat neue Methoden . Man will also offenbar durch entfpre -
chenden Druck in etwa nachhelfen . Man könnte sich bei der
Anwendung solcher Methoden unter Umständen im Badffchen
Zentrum täuschen . Durch ein Joch geht das Zentrum nicht.
Der Gewalt gegenüber wird es eine würdige Haltung einzw-
nehmen wissen , getreu der Tradition , die es von den Väter «
aus der Kulturkampfzeit übernommen hat .

Aber all das . auch die traurigsten Erfahrungen mit einem
Verhandlungspartner , wird das Zentrum nie davon abhal -
ten , in erster Linie nicht auf den Koalitionspartner als viel -
mehr auf die Staatsnotwendigkeiten und die Bedürfnisse der
Wohlfahrt des Volkes zu schauen. Das ist der Grund , wes-
halb das Zentrum , obwohl verfassungsrechtlich auch nicht die
geringste Notwendigkeit dafür besteht, sich alsbald dafür
bereit erklärt hat , in Verhandlungen einzutreten darüber ,
welche Konsequenzen aus dem Wahlergebnis vom 5 . März
gezogen werden sollen . Wir anerkennen die Realität des
5 . März , wir kennen aber auch die Realität des bis zum
Oktober rechtsgültigen Wahlergebnisses der letzten Landtags -
wähl . Wenn es die Nationalsozialisten jetzt so furchtbar eilig
haben , dann muß dem entgegengehalten werden , daß sie in
der ersten Besprechung am Dienstag eine Beteiligung an der
Regierung vor den Landtagswahlen ablehnten . Erst am
Dienstagabend ist . offensichtlich von der Reichsparteileitung
veranlaßt , die Geneigtheit erstanden , sich sofort an der Regie -
runq zu beteiligen . Am Mittwoch stellte sich das Zentrum
wieder zur Verfügung , um von dem Meinungsumschwung
vom Dienstag auf Mittwoch Kenntnis zu nehmen . Nun will
man es dem Zentrum verübeln , daß es nicht sofort stramm
gestanden ist, sondern sich auf den Standpunkt stellte, daß in
einer solchen Angelegenheit die Parteiinstanzen , die von den
Parteimftgliedern aufgestellten Funktionäre , auch noch etwa»
mitzureden habe». Kein vernünftig« Mensch wird ttbeSa



Freitag , de« 10. März 1933

General Epp Kom
Die Berliner Mitteilung

Berlin , 9 . März .
Mit Rücksicht aus die Beunruhigung in der bayerischen

Bevölkerung und da die weitere Erhaltung von Ruhe und
Ordnung nicht gewährleistet ist, hat die Reichsregierung vom
Paragraphen 2 der Verordnung zum Schutze von Volk und
Staat am 28 . Februar 1933 Gebrauch gemacht und die Be -
sugnisse der obersten Landesbehörde , soweit sie die Erhaltungder öffentlichen Sicherheit und Ordnung betreffen , übernom -
men und sie dem Generalleutnant Ritter von Epp übertragen .
Damit ist für Bayern dieselbe Regelung getroffen worden ,wie sie auch für Württemberg , Baden , Sachsen und andere
Länder besteht.

Die bayerische Mitteilung
München , 9 . März .

Amtlich wurde um 18 .48 Uhr folgende Mitteilung aus -
gegeben : Die Nachricht, daß ein Generalstaatskommissar durch
die bayerische Staatsregierung ernannt worden sei , entspricht
nicht den Tatsachen . Die bayerische Staatsregierung hat sich
in dieser Frage mit dem Herrn Reichspräsidenten und mit
d ?r Reichsregierung in Verbindung gesetzt . Die bayerische
Regierung ist mit dem Landtagspräsidenten in Verbindung
getreten , um möglichst bald eine Landtagssitzung zur Wahl
eines neuen Ministerpräsidenten einzuberufen . . Der Land¬
tagspräsident hat sofort telegraphisch den Landtag auf Sams -
tag vormittag 11 Uhr einberufen .

Ministerpräsident Dr . Held hat sofort nach Bekanntwer -
den des Einsetzens des Polizeikommissars an den Reichskanz -
ler Adolf Hitler heute (Donnerstag ) abenö folgendes Tele -
gramm gerichtet : Der Reichsinnenminister hat nach bisher
unwidersprochenen Nachrichten auf Grund des 8 2 der Ver¬
ordnung vom 28 . Febr . 1933 die polizeilichen Befugnisse der
obersten Landesbehörde in Bayern , Herrn General von Epp
übertragen . In Bayern fehlen die Voraussetzungen zur An -
Wendung dieser Verordnung vollkommen , weil die Ruhe und
Ordnung und die Bekämpfung kommunistischer Ausschrei -
tungen mit den staatlichen Machtmitteln zweifellos gesichert
war . Namens des Gesamtministeriums erhebe ich gegen die
Anordnung des Herrn Reichsinnenministers den schärfsten
Einspruch .

Die Polizeidirektion ist mit einem starken Kordon von
Landespolizei abgesperrt , ebenso der Bayerische Landtag und
die Ministerien . Im Laufe des Donnerstag abend besetzten
SA -Leute die Redaktionsräume des „Geraden Weges "
und warfen zahlreiche Zeitungsexemplare auf die Strotze .

» *
Dr . Sch . Berlin , 9. März . (Eigener Drahtbericht .)

In stärkstem Matze interessiert die Öffentlichkeit die Ent¬
wicklung in den süddeutschen Ländern , nunmehr besonders in
Bayern . Daneben findet etwas anderes die allergrötzte Auf -
merksamkeit politischer Kreise . Es wird nämlich bereits die
Frage gestellt, ob und welche Pläne die Regierung auf dem
Gebiet der Reichsreform verfolgt , nachdem sich ganz
unzweideutig herausgestellt hat , daß sie auf die Gleichschal-
tung von Reich und Ländern hinarbeitet . Einzelheiten kann
man natürlich nicht in Erfahrung bringen . Unterrichtete
Kreise glauben jedoch zu wissen, datz in den matzgebenden
politischen Stellen in Berlin schon jetzt bestimmte Pläne und
Vorschläge vorliegen .

Am Sonntag nm Schwaez-weiß-rot
Berlin , 9. März .

Amtlich wird mitgeteilt : Im Einverständnis mit dem
Herrn Reichspräsidenten hat der Reichsminister des Innern
den obersten Reichsbehörden mitgeteilt , datz die Flaggenfrage
binnen kurzem einer Neuregelung unterzogen werde . Da die
im Weltkrieg Gefallenen , deren Andenken d«r kommende
Sonntag geweiht ist, ihr Leben unter den früheren Reichs -
färben Schwatz - weiß - rot hingegeben haben , setzen die Behör -
beyt am 12 . März auf den Reichsdienstgebäuden nur die
Farben Schwarz - weitz -rot .

Nr . K

mlfsm für Bayern
Der erste Alaggenstrett

Berlin , 9. März . (Eigene Meldung .)Der stellvertretende Vorsitzende der DNVP und Vor -
sitzende der bisherigen deutschnationalen preußischen Land -
tagsfraktion . v . W i n t e r s e l d , hat an den preußischen
Landtagspräsidenten Kerrl folgendes Schreiben gerichtet :

^ „'Soeben sehe ich , daß auf dem Landtagsgebäude Fahnen der
NSDAP aufgezogen sind . Auf Anfrage wird mir mitgeteilt , diesesberuhe auf Ihrer Anordnung . Da ich Sie telefonisch leider nichthabe erreichen können , bitte ich auf diesem Wege dringend , nebenden Fahnen , die schon wehen , die schwarz - weiße und die
schwarz - weiß - rote Fahne hissen zu lassen . Es
scheint mir unmöglich , daß auf einem preußischen StaatSgebäude
geflaggt wird und hierbei nicht die preußischen Farben gezeigtwerden . Datz neben der Hakenkreuzfahne auch überall die schwarz-
Weißbrote gezeigt wird , halte ich für einen selbstverständlichen Akt
der Loyalität ."

Aus den Offenen Brief hat Landtagspräsident Kerrl mit -
geteilt , daß es ihn seltsam berühre , den Brief später empsan -
gen zu haben , als er der Oeffentlichkeit übergeben wurde .Er nehme dies aber nicht tragisch und halte eine schriftliche
Antwort nicht für erforderlich . Er habe aber v . Winterfeld
telefonisch mitgeteilt , es sei für ihn eine selbstverständliche
Pflicht der Loyalität gegenüber der stärksten Partei Deutsch-
lands , die auf alleinige Machtausübung einen gerechtfertigten
Anspruch habe , gewesen , einige Stunden nur die Hakenkreuz -
flagge zu zeigen . Es sei aber von vornherein beabsichtigt ge-
Wesen , neben der Flagge der jungen deutschen Revolution
einige Stunden später auch die Flagge der Erinnerung ,
schwarz - weitz -rot , sowie die preußische Staatsflagge schwarz¬
weiß zu hissen, was inzwischen geschehen ist.

Auflösung öer Bolkspartei?
Dr . Sch . Berlin , 9. März . (Eigener Drahtbericht .)

In unterrichteten politischen Kreisen geht das Gerücht , die
Deutsche Volkspartei werde sich in ganz kurzer Zeit vollstän -
dig auflösen . Die Reichstagsabgeordneten der Deutschen
Volkspartei , D i n g e l d e y und Hugo , würden sich den
Deutschnationalen anschließen .

*
«Schutzhaft für tpvFührer

Köln , 9 . März .
Der Regierungspräsident teilt mit : Heute nachmittag

wurden der Reichstagsabgeordnete Soll mann und der
Redakteur Efferoth von der sozialdemokratischen „Rheim -
schen Zeitung " in ihren Wohnungen von Gruppen politisch
Andersdenkender angegriffen . Sie erlitten dabei Körperver -
letzungen . Um der Gefahr weiterer derartiger tätlicher An -
griffe vorzubeugen , wurden Sollmann und Efferoth sowie
einige andere sozialdemokratische Führer im Interesse ihrer
eigenen Sicherheit in Schutzhaft genommen . Es sind außer -
dem in Uebereinstimmung mit führenden , hinter der Regie -
rung stehenden Kreisen Maßnahmen getroffen , um solche
Zwischenfälle zu verhindern .

Erschossen von SA
Chemnitz , 9. März .

Donnerstag nachmittag sollte das Verlagsgebäude der
sozialdemokratischen „ Chemnitzer Volksstimme " von einer
Abteilung SA durchsucht werden . Hierbei stellte sich , wie
wir vom Polizeipräsidium erfahren , der Ickhaber des Vor -
lages Georg Landgraf mit einigen Angestellten der Druckerei
den SA -Leuten entgegen . Er wurde von dem Führer der
SA -Abteilung aufgefordert , der Durchsuchung des Gebäudes
keinen Widerstand entgegenzusetzen . Landgraf drohte darauf
dem Führer der SA -Abteilung , ihn die Treppe hiunterzu -
Wersen und machte angeblich eine .Handbewegung , aus der
der Führer der SA anscheinend schloß , datz Landgraf zur
Waffe greifen wollte . Der Führer dor SA griff zur Waffe
und gab auf Landgraf zwei Schüsse ab , wodurch er tödlich
verletzt wurde . Er wurde zwar sofort nach dem Krankenhaus
gebracht , ist aber auf dem Wege dorthin verstorben . Der Er -
schosseme war früher erster Vorsteher des Chemnitzer Abge»
ordnetenkollegiums .
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können , datz das Zentrum die Zeit vom Mittwoch bis zumSonntag benötigt , um in der Partei den politischen Willen
festzustellen . Niemand aber wird die Haltung der National -
sozialisten verstehen können ; auch hier zweifellos neue Ver -
Handlungsmethoden .

Das gilt auch bezüglich der Bemerkung , das Zentrumwolle durch einen parlamentarischen Kuhhandel zunächst Zeitgewinnen . Zu einem Kuhhandel seien aber die National -
sozialisten nicht bereit . Das Zentrum will keinen Kuhhandel .Aber es fällt dem Zentrum auch nicht im Traume ein , kniendein Diktat entgegenzunehmen . Die badischen National -
sozialisten scheinen am Versailler Vertrag sich für die Ver -
Handlungsmethoden trainiert zu haben . Es würde ihnen
übrigens gut tun , aus den Folgen des Versailler Vertragsfür die Franzosen sich selbst eine Lehre zu nehmen .

Das Zentrum wird trotz dieser Verhandlungsmethoden ,trotz des Terrors , den einzelne Nationalsozialisten in den
letzten Tagen sich haben zuschulden kommen lassen, trotz des
Vorganges mit dem Polizeistaatskommissar , bei der dem-
nächstigen Sitzung mit den Parteiinstanzen einzig und allein
seine Entscheidung beeinflussen lassen von dem Gedanken :Was nützt in der heutigen Lage am meistenVolk und Staat ? Wie überwinden wir die
öffentliche Unsicherheit und wie legen wir
durch Sicherung der öffentlichen Ordnungwieder so rasch wie möglich die Fundamente
für eine wirtschaftliche Besserung und die
Erleichterung der Lage von Landwirtschaft ,Mittelstand und Arbeiterschaft ? Diesem Zielewollen wir dienen . Wird uns dazu die Möglichkeit gebotenin einer Kombination mit den Nationalsozialisten , so lehnenwir dies um unseres Volkes willen , zugleich als Demokratenaus der Volksabstimmung die Konsequenzen ziehend , nichtab . Sehen wir diese Voraussetzungen nicht für gegeben , sowerden wir ohne Furcht die entsprechende Konsequenz zuziehen bereit sein. Unter keinen Umständen ein Diktat . Fürdas Zentrum und seine Entscheidung wird nur eines gelten :Salus publica suprema lex _ das Wohl des Volkes ist höchstes
Gesetz .

*
Die Gauleitung der NSDAP übergibt der Telegraphen -

Union folgende offizielle Mitteilung : „Durch die neue politi -
sche Entwicklung , die in der Entsendung des ReichskommissarSRobert Wagner nach Baden ihren Ausdruck findet , sind die
seither geführten Verhandlungen über die Umbildung der
badischen Regierung illusorisch geworden . Die Verhandlungs -
partner haben eine entsprechende Mitteilung erhalten .

*

Eine DemaSkierung
Karlsruhe , 9 . März .

Der geschäftsführende Landesvorstand des Evangelt >
schen Volksdienstes nahm zu dem Reichstagswahl ^ r»
gebnis Stellung und zog daraus für die Neuordnung der
badischen Verhältnisse die Folgerung , datz dem Zentrum die
Leitung der Geschicke unseres Landes nicht mehr zusteht . Die
schnelle Bereitwilligkeit des Zentrums , gerade den neuernann -
ten Minister U m h a u e r preiszugeben , zeigt deutlich die
Linie der vom Volksdienst bekämpften Zentrumspoli -
tik , alles der Sicherung der eigenen Stellung
unterzuordnen und den evangelischen Volksteil jeweils mit
inhaltlosen Versprechungen hinzuhalten . Da eine klare
Umstellung der badischen Regierungsverhältnisse nur
durch eine baldige Landtagswahl erfolgen kann , fordert der
Volksdienst eine schleunige Herbeiführung dieser Wahlen mit
dem Ziel , die Notwendigkeit einer Einbeziehung des
Zentrums in die Regierung zu verhindern und dem
bewußt evangelischen Volksteil endlich den ge -
bührendenAnteil an der Gestaltung der Geschicke un -
seres Landes zu geben .

Mitgliedersperre bei öer SDP
Mannheim , 8. März .

Auf Beschlutzder Reichsparteiinstanzen der SPD wird mit
sofortiger Wirkung die Mitgliedersperre eingeführt . Neu »
aufnahmen werden nicht mehr getätigt . Außerdem sollen die
in letzter Zeit getätigten Aufnahmen genau nachgeprüft und
die als unzuverlässig erscheinenden wieder gestrichen werden .

Badisches Landestheater — Sonderkonzert

Franz Böller begeistert !
Run haben wir endlich auch in Karlsruhe den großen Tenor ,

Franz Völker , dessen überraschend schnellen Aufstieg über Frank-
fürt bis zur Wiener Staatsoper wir alle miterlebt haben , gesehenund seiner Stimme lauschen dürfen, die uns von der Schallplatteund dem Rundfunk her ja längst genugsam vertraut ist. Das
Badische Landestheater veranstaltete seinetwegen ein
Sonderkonzert in der zwar nicht gerade überfüllten , aber
sehr stark besetzten großen Festhalle ; ein Gastspiel im Theater
selbst in einer der hervorstechenden Rollen des Künstlers wäre uns
offengestanden lieber gewesen (gewisse Rücksichten scheinen derartige
Gastspiele hier unmöglich zu machen ! ) , doch wir sind auch bei der
uns allmählich in Karlsruhe anerzogenen Bescheidenheit in künst -
lerischen Dingen für den . Konzertsänger " Völker von Herzen dank -
bar und registrieren einen erlebnistiefen Abend mit nachhaltigem
Eindruck. Völker ist ein wahrhaft gottbegnadeter Sänger . Eine
edle, ausgesprochen schöne Stimme von männlich - warmem Timbre ,
technisch meisterhaft geschult. Das augenfälligste Moment seiner
Gesangskunst ist die fabelhafte Ruhe des TonansatzeS und der
Tongebung , die ungemein sichere und restlos gelockerte Stimm -
führung und die anscheinend spielend leichte Atembindung und
Atemstütze. Hier gibt es keine wackeligen oder zitternden Töne ,einer klingt wie der andere , einer sitzt so sicher wie der andere ,
von der Tiefe bis zur höchsten , strahlenden und leuchtenden Höhe,die nie forciert oder übersteigert wird. Keine Kehlkopfspannungen
oder Verdickungen der Halsmuskulatur lassen äußerlich erkennen,
daß dieser Sänger eine physische Arbeitsleistung vollbringt , datz er
„ singt "

; die Töne fließen mühelos dahin , sie' erfüllen den großen
Raum und tragen klar . Dazu kommt dann noch eine deutliche und
gepflegte Aussprache, eine vornehme Gesangskultur , eine kluge, ver-
tiefte und gefühlsbeherrschte Gestaltungskraft (die auf dem Podium
ja nur angedeutet werden konnte) ; so wird dieser Gesang ein
Erlebnis , ein eindeutig -ungetrübter , begeisternder Genuß , um so
mehr als Völker auch menschlich sehr sympathisch aufzutreten ver-
steht. Mit der mehr baritonal liegenden Arie des Max aus „F r e i-
schütz " sang sich Völker ein und frei , um dann mit „Othellos
Tod " sein Publikum restlos für sich zu gewinnen (herrlich die
hauchzarten, fein registrierten Pianostellen ) ; die Arie des Werther
aus „W e r t h e r" von Massenet war mehr als eine Art Dreingabe
zu werten . Wenn es dann noch einen Höhepunkt geben konnte, so
kam er in der Arie des Bajazzo : »Hüll ' dich in Tand nur ",
die. ergreifend und packend gestaltet , restlos schön gesungen wurde.

ans SBaHüse bedtanb sich da» herrlich«

Organ dann noch mit der vornehm gepflegten Gesangskultur und
der wuchtigen Stimme unserer beliebten Kammersängerin Malie
Fanz zu einem wundervollen Abschluß und Ausklang . General -
Musikdirektor Josef Krips ging mit dem Orchester sehr gut aufden Sänger ein , nur verstand er es auch diesmal wieder nicht ,
Rücksicht zu nehmen auf die Gesangsstimme , die öfters geradezu
erdrückt wurde von den Klangmassen , zumal der Sänger mitten im
Orchester stehen mußte , dadurch gingen leider so viele Feinheiten
verloren . Schade darum ! Mit der Ouvertüre zu den „Lustigen
Weibern von Windsor " und der VI . Symphonie in
L - Dur von Schubert hatte KripS mit unserem wieder einmal
straff geschlossen und klanggesättigt musizierenden Orchester einen
unbestritten großen Erfolg . Besonders die herrliche Schöpfung
Schuberts , eine der schönsten seiner Jnstrumentalkompositionen und
neben den neun unsterblichen Symphonien Beethovens eines der
bedeutendsten Werke seiner Art , in der Erfindung von großem
Reichtum, thematisch sicher verarbeitet , farbig instrumentiert und
gesättigt im Kolorit , kam sauber und klar ausgearbeitet zur be-
schwingtesten und lebendig-frischesten Wiedergabe , dank der Ein -
fühlsamkeit des Dirigenten .

Franz Völker wurde natürlich besonders herzlich und lebhaft
gefeiert und er mußte sich gar oft zeigen und verneigen , aber eine
Dreingabe konnten ihm auch die Unersättlichsten nicht abtrotzen.
Seine Stimme ist sein Kapital und mit dem heißt es haushalten ,
er hat recht ! Mit dem Gast durften aber auch Josef Krips , das
O r ch e st e r und Malie Fanz die dankbarsten Gunstbezeugungender freudig gestimmten Hörer entgegennehmen und so schließlich
auch das Theater mit diesem erfolgreichen Abend zufrieden sein.

K . A .

Zeitschriftenschau
Mein Heimatland . Badische Blätter für Voltskunde , ländliche

Wohlfahrtspflege , Familienforschung , Heimatschutz und Denkmal -
pflege , im Auftrag des Landesvereins Badische Heimat heraus¬
gegeben von Hermann Eris Busse , Freiburg i. B.

Der Erweckung und Pflege des Heimatgedankens und Heimat ,
bewußtseins und der Liebe zur heimischen Art als dem Erhalten -
den und Urwüchsigen in der Not des Tav.es und dem Streit der
Meinungen zu dienen , ist der vaterländische Sinn und Zweck
dieser immer neu belebenden und auch auf der Höhe der Zeit
stehenden Zeitschrift, die mit dem neuesten Heft in ihren 20. Jahr -
gang eintritt . Nach einer originellen „Heimatpredigt " des Mund »
artdichterz Karl Berner -Freiburg , ruft Fritz R . Bassauer -Lauden -
bach ( „Der Heimatgedanke und wir "

) das Volk auf , die Heimat,
liche Scholle , die uns im leiblichen wie im geistigen Sinne er-
nährt , zur Ehre z« verhelfen , und Snfctotg 6dhoridw »4 «* «eN *fl

fordert praktisch die Erhaltung von Naturdenkmalen , die zum
sinnfälligen Ausdruck des Wesens und Werdens einer Landschaft
gehören ( „ Schutz des Landschaftsbi !des "

) . Vielerlei Aufsätze von
bekannten Autoren geben interessanten Einblick in sprachliche und
volkstümliche Eigenheiten heimatlichen Lebens ( „Das Fremdwort
in der Mundart von Stahringen "

: Alfons Städele , Offenburg —
„Kalender der badischen Volksbränche" : Wilhelm Fladt , Freiburg ) ,in geschichtliche Ereignisse , deren Erinnerung in unseren Tagen
nicht unwichtig ist („Aus dem Lebensschicksal eines 1848er Revo ,
lutionärs " : Roland Eisenlohr — „Aus meinem Leben , Erinne »
rungen eines Markgräflers " : Karl Alban Räuber ) , in manche
Lokalgeschichte durchs ganze Land hindurch . Ueber „Volkskunst,
Haussleiß und Handwerk"

schreibt Professor Dr . Hahn , durch
Bilder von außerbadischen Erzeugnissen aus diesen Gebieten aufs
beste unterstützt. Das neue Heft der Zeitschrift, von Hermann
Eris Busse vorbildlich geleitet , schließt sich in seiner Vielfältigkeit
und dem inneren Bau in wertvoller Weise den früheren Heften an.

bch .
Die Christliche Kunst (Verlag : Gesellschaft für christliche Kunst

G . m. b. H ., München) . Das kirchliche Glas » und Wandbild seit
Thorn Prikker behandelt das Februarheft . ES wird hier die
Entwicklung der letzten 10 Jahre an Ä. Wendling , H. Dieckmann,
Hubert Schöllgen , Josef Strater , Willy Geißler und Peter Hecker
gezeigt . Der Text , den Karl Gabriel Pseill geschrieben hat , wird
durch schöne große Aufnahmen illustriert . Die Rundschau beschäs »
tigt sich hauptsächlichmite dem 40jährigen Gründungsfest der Deut ,
schen Gesellschaft für Christliche Kunst und bringt di« grundsätz.
liche Festrede hon Professor . Dr . Georg Lill über die künstlerische
Entwicklung und die Ausgaben der Gesellschaft. Sehr wertvoll find
auch die Verlautbarungen von 12 deutschen und außerdeutschen Bi »
schüfen zu den Aufgaben und Bestrebungen der Deutschen Gesell -
schaft . Das Hest ist mit 21 Textabbildungen und 2 Kunstdruck¬
tafeln geschmückt und kostet einzeln 1 .75 Mark ; im Abonnement
halbjährlich 8j— Mark srcinko.

Aus Kunst und Leben
PN. Ma, . Rcgcr . ? cft . Das s . Deutsch « Max -Reger -Fest , da » zugleich dem

aus den 19 . März dieses Jahre » fallenden S0 . Geburtstag bti Heimgegangenen
Meisters gilt , sind « vom 16 . trii 18. Juni in « asfcl stall . Die Leitung liegt
in der Hand des SiaatStapellmeister » Dr . h. c. Robert Laug ».

PN. Et » deutsches B - rockmusr - m w München . Der SenetaXWtelUt der
Bayerischen « taatsgemäldesaminlungen , Geheimrat Dörnhösser , hat in drei
Räumen der Neuen Pinalothel in München eine kleine Sammlung deutscher
Bilder des 17 . und 18 . Jahrhunderts vereinigt . Damit wird di « zeitliche Lücke
zwischen der Alten und der Neuen Pinalothel geschlossen und zugleich der
Grundstock «ine » Museums de» deutschen Barock geschaffen , für da » gerat *
Manche » d« geeignet « Pkat! sei » dürst «.
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Auw Sag
Dee Irrtum öes Ministers

Der Preußische Minister des Innern teilt mit : Der Zen-
trumsabgeordnete Joos hat aus Köln folgendes Telegramman den Reichsminister Göring gerichtet :

„Ueberwiege «der Teil der Bevölkerung ist mit Hisiung von
Hakentreuzfahnen auf staatlichen und Kommunalgebäuden durch
Organe der Nationalsozialistischen Partei unter keinen Umständen
einverstanden. Zentrum ^vartci verlangt Anordnung der sofortigen
Einziehung und Durchführung der Anordnung unter Einsatz der
für den Schutz aller Bürger bestimmten Poliz »>.

Reichsminister Göring hat geantwortet wie folgt:
Der überwiegende Teil d ^r deutschen Bevölkerung

hat sich am 6. März zur Hakenkreuzfahne bekannt. Ein
verschwindend kleiner Teil der deutschen Bevölkerung stimmte fürdas Zentrum . Ich bin dafür verantwortlich , daß der Wille der
Majorität des deutschen Volkes gewahrt wird , hingegen nicht die
Wünsche einer Gruppe , die anscheinend die Zeichen der Zeit noch
nicht verstanden hat. '

Ueber diese Antwort denkt man zunächst lieber etwas, als
daß man schreibt. Aber etwas müssen wir doch auch dazu
schreiben. Der Herr Minister Göring befindet sich nämlich in
einem großen Irrtum , wenn er behauptet, „der über -
wiegende Teil der deutschen Bevölkerung "
habe sich am 5. März zur Hakenkreuzfahne bekannt. Das ist
schon deshalb nicht richtig , weil bekanntlich der Prozentsatz der
Hakenkreuzstimmen von der Zahl der Abstimmenden
überhaupt nur 44 Prozent beträgt . 44 Prozent ist keine
Mehrheit nach Adam Riese . Noch ganz anders sieht die Sache
aus , wenn wir , wie Herr Göring tut , die „Bevölkerung "
zugrunde legen und den Anteil der Hakenkreuzler berechnen.
Die „Bevölkerung" — das kann in diesem Fall nur heißen
die Wahlberechtigten im Gegensah zu den auch tat-
sächlich von ihrem Wahlrecht Gebrauch machenden . Wahl b e -
r e ch t i a t waren in Deutschland zur Zeit der Wahl
44 393 3l0 . Davon haben nur 17 2K5 823 sich für das
Hakenkreuz erklärt . Das sind bei weitem keine 50 Pro -
zent oder die Hälfte, sondern nur 38,8 Prozent . Kl,2 Prozent
der Wahl berechtigten stehen also dem Hakenkreuz
fern . Das sieht etwas anders aus , als Göring so summa-
risch in seinem Telegramm behauptet. I o o s hat also durch,
aus recht gehabt. Und erst recht stimmt das, was Joos tele-
graphierte für K ö l n s e l b e r. In Köln haben von etwa
545 000 Wahlberechtigten nur 146 554 für das Haken¬
kreuz gestimmt, das sind nur 26,8 Prozent ! In Köln
brachte der Gesamtmarxismus 146 245 Stimmen auf, das
sind nur 300 weniger als für das Hakenkreuz abgegeben wur-
den. 113 139 Stimmen fielen auf das Zentrum . So sehen
die Tatsachen aus . Zwischen ihnen und dem rein stim-
mungsmäßig subjektiven Telegramm des .Herrn Ministers
Göring besteht also ein so großer Unterschied , daß man auch
in den forschesten nationalsozialistischen Kreisen gut daran
täte, die Tatsachen und wirklichen Zahlen mehr zu beachten
und nicht ganz so Hirsch aufzutreten . Abg . Joos hat denn
auch an Göring folgende Antwort geschickt:

„In Beantwortung Ihres Antworttelegramms vom 8. Marz
stelle ich fest : Für den von mir beanstandeten Sonderfall
trifft Ihre Auffassung von einer Volksmehrheit nicht zu. In jedem
Fall steht jedoch über d :m Willen der Mehrheit da » Gesetz und
das verfassungsmäßige Recht, solange nicht eine verfassungsmäßige
Mehrheit ander» bestimmt.

"

Nicht JbtmtU »*"
Der sogenannte beispiellose Sieg der Nationalsozialisten

bei der letzten Reichstagswahl findet, wie die Köln. Volksztg .
"

schreibt, durchaus eine Parallele in der beispiellosen Stellung
der Nationalliberalen im Jahre 187 4, wo es
ihnen gelang, 152 Mandate von 397 zu erobern. Zu fast dem-
selben Prozentsatz, auf den jetzt die Nationalsozialisten gekom-
men sind, waren übrigens im Jahre 1919 die Sozia »
listen emporgestiegen, die in der Nationalversammlung von
Weimar 43 Prozent der Mandate besaßen . Also
auch das Beispielloseste ist nickt ohne Beispiel, und noch immer
begann mit dem Tage noch der Wahl der Alltag, wo statt der
Phrase die nüchterne Werkarbeit ihr Stecht verlangt und der
Wähler kritische Ausschau hält nach dem , was geleistet wird.

Wieviele von denen , die 1919 den sozialdemokratischen Zet-
tel abgaben, ohne Sozialdemokraten zu sein , geben heute den
nationalsozialistischen Zettel ab, ohne dabei mehr oder anders
zu denken als 1919.

So viel Snfttnkt
Wie schon berichtet , hat die .Karlsruher Zeitung " ge-

glaubt, gegen den Badischen Beobachter polemisieren zu
sollen unter gleichzeitiger Aeußerung ihrer Sympathien für
eine Hakenkreuzregierung. Tie Antwort des „Bad . Beob .

"
hat die .Karlsruher Zeitung " nochmals auf den Plan ge-
rufen , wobei dem „Bad . Beob.

" nachgesagt wird, er gehöre zu
den Blättern , die „das bisher regierende System am unge-
schicktesten vertreten und verteidigt " hatten Wir lasten diese
Behauptung ruhig hingehen : denn im „Bad . Beob." bat man
eben sowohl eine feste solide weltanschauliche als auch pol «,
tische Ueberzeugung. weshalb die Art , wie man zu den poli-
tischen Dingen in Baden Stellung nahm, schon etwas anders
sein mußte, als in der .Karlsruher Zeitung "

. Daß die
.Karlsruher Zeitung " die Politik des Bad . Beob . „instinkt-
los" nennt, reizt uns aber zu einem herzhasten Lachen. Das
erinnert uns nämlich an John Falstaff im Heinrich IV . von
Shakespeare. Als nämlich der lustige Prinz Heinrich dem
hereingelegten Falstaff seine Feigheit und Prahlhanserei auf
den Kopf zusagt und schildert wie dieser , der sich vorher seiner
Heldentaten rühmt , in Wirklichkeit vor dem nicht erkannten
Prinzen kläglicher als ein Bull kalb brüllend das Hasenpanier
ergriffen habe , da redet sich Falstaff folgendermaßen aus :
..Tu weißt, ich bin tapfer wie Herkules, aber ich habe I n -
st i n k t — der Löwe selbst rührt den wahren Prinzen nicht an.
Instinkt ist eine große Sache. Aus Instinkt war ich eine
Memme." Der Beobachter ist politisch „instinktlos"

, schreibt
die .Karlsruher Zeitung "

, aber sie selber hat einen so fei-
nen Instinkt , daß sie nicht erst jetzt, sondern schon seit 2*/2
Jahren .umgelernt " hat und sich auf die heutigen politischen
Verhältnisse vorbereitete. Unglücklicherweise stellt dazu der
. .Volksfreund" fest , daß der Chefredakteur der .Karlsruher
Zeitung" erst Mitte November vorigen Jahres fl932) aus
der sozialdemokratischen Partei austrat . Und die Mann -
heimer „Volksstimme " erinnert an dessen politische Beweglich-
Feit von früher und bemerkt abschließend zu der neuesten
Pbafe dieser Beweglichkeit : „Aber wir fürchten , daß die
„Karlsruher Zeitung " sich dabei verrechnen wird. Auch die
Wandelbarkeit hat ihre Grenzen und .,M ä r z I i n g e" wer-
den keine größere Lockung darstellen als „November -
l i n 0 e"

.
" Und auch der nationalsozialistisch eingestellte

^Psorzheimer Anzeiger" meint , die Anbiederungsversucheder

Zum Amtsantritt Noosevelts
Rot Met zur Einigkeit ✓ Roosevelt wirb als Retter angesehen

Von Charle« I . Schupp , Rochester , N. U.
Während die Republikaner im letztjährigen Wohlkamps

durch ihr Kampsgeschrei : „Wechsle keine Pferde in der Mitte
des Stromes " öie Wähler auf die Geiahren eines Regie-
rungswechsels in der gegenwärtigen Krise aufmerksam zu
machen versuchten , hat die Volkstümlichkeit Roosevelts auch
seit seiner Erwählung zum Präsidenten im November letzten
Jahres ihren ununterbrochenen Fortgang genommen. Die
Sehnsucht, mit welcher der Amtsantritt dieses Vertreters
der Gegenpartei vom Volk erwartet wird, und die große
Zuversicht des Voltes , welche die Einweihung des neuen Prä -
sidenten am vierten März besonders kennzeichnen werden ,
suchen nach ihresgleichen in der Geschichte dieses Landes.

Rupert Hughes , der berühmte amerikanische Autor und
Biograph von „George Washington" geht sogar soweit darin ,
Roosevelt mit dem ersten amerikanischen Präsidenten George
Washington, dem Gründer dieses Landes zu vergleichen .
Obwohl Washington der erste und der letzte aller amerikani-
sehen Präsidenten war , der einstimmig von dem electoral col-
lege erwählt wurde, kam ihm Roosevelt darin sehr nahe und
die Eroberung von 42 der 48 Staaten des Landes kommt
praktisch einer einstimmigen Erwählung gleich. Durch die
vielen republikanischen Stimmen , die Roosevelts überwälti-
genden Sieg ermöglichten , läßt sich Roosevelts Erwählung
serner auch mit der unparteiischen Erwählung Washingtons
vergleichen . Es waren langwierige Wirtschaftskrisen und die
Unzufriedenheit der Bürger mit den bestehenden Zuständen,
welche die Erwählung beider Männer zur Folge hatten.
Die Mannigfaltigkeit schwieriger Probleme , die beute Roose-
velt erwarten , erinnern uns ganz besonders an die ernsten
Tage in welchen Washington das Ruder des amerikanischen
Staatsschiffes ergriff . Die heutigen Probleme der allgemei¬
nen Wirtschaftskrise, der Arbeitslosigkeit, der verzweifeln-
den landwirtschaftlichen Zustände, die Unzufriedenheit der
Kriegsveteranen , die Probleme der Zölle und Steuern , die
Begleichung des Budgets und selbst Prohibition (Alkohol-
Frage ) sind Probleme , die Washington schon 144 ^ ahre zu-
rück die Stirne boten. Die heutigen trostlosen Zustände in
den Vereinigten Staaten sind nur insofern grausamer als
zur Zeit Washingtons , als sie mit der Größe dieses Landes
gewachsen sind . Die sechs Millionen Mehrheit an Stimmen ,
die Roosevelt in der letztjährigen Wahl über Hoover errang ,
beträgt allein mehr als zweimal die Zahl der Bevölkerung
der ursprünglichen 13 Staaten des Landes zur Zeit Was -
Hingtons. Derselbe Maßstab läßt sich wohl auch auf die Heu-
tige Wirtschaftskrise in Amerika im Vergleich zu der Krise
zur Zeit Washingtons anwenden.

Angesichts dessen dürste Roosevelt in seinem Reaierungs -
antritt von seinem republikanischen Vorgänger wohl kaum
beneidet werden. Während Hoover sich in seiner ersten Prä -
sidentenwahl (1927) von seiner Partei als ein Uebermensch
(Superman ) ankünden ließ , fordern die gegenwärtigen,
vielfach durch die ultra -konservative Politik des Letzteren her-
beigeführten Zustände tatsächlich übermenschliche Än -
strengungen zur Ueberwindung der gegen -
wältigen entsetzlichen Notlage dieses Lan -
des .

Wird Roosevelt dieser überwältigenden Aufgabe gewach -
sen sein? Die Beantwortung dieser Frage muß
natürlich der Zukunft überlassen werden. Das große Ver¬
trauen des Volkes und die allgemeine Beliebtheit Roose --
velts dürsten allerdings zu seinem Erfolg helfen. Die
schweren Opfer des amerikanischen Volkes
während der letzten vier mageren Jahr« haben viel zu

der Einigkeit der Nation beigetragen . An
Stelle des kleinlichen Parteihasses des einzelnen Bürgers
und der Fehde-Bereitschajt des Kongresses ist die allgemeine
Einsicht zur Notwendigkeit eines Zusammenarbeitens getre -
ten . Diese Erkenntnis des Volkes und seiner Gesetzgeber ist
von Roosevelt selbst ausgegangen , da letzterer seine bisheri-
gen Ersolge vielfach durch seine diplomatische Methode des
Zusammenarbeitens mit seinen Gegnern errungen hat . Als
vierjähriger Gouverneur des Staates Newyork ist es ihm
trotz der großen republikanischen Mehrheit in der Staats -
Legislatur gelungen, die hauptsächlichsten seiner Pläne durch-
zusetzen. Als Präsident wird Roosevelt in Washington eine
überwiegende Mehrheit seiner Partei in beiden Händen des
Kongresses vorfinden , und ein verständiges Zusammenarbei-
ten zwischen dem „Capitol " und dem „Weißen Haus" kann
daher mit Recht erwartet werden. Die Bewilligung beson-
derer Machtbefugnisse für den neuen Präsidenten zur Neu-
organisierung der Regierungsbüros , von seiten des alten,
republikanischen Kongresses in der letzten „Lahme Ente
Sitzung "

, ist ein weiterer Beweis der Erkenntnis eines
nötigen Zusammenarbeitens mit dem Präsidenten.

Nach langem Zurückhalten sind die Namen der neuen
Kabinettsmitglieder von Roosevelt endlich enthüllt worden.
Die Ernennung des Senators Cordell Hull von
Tenesse zum Staatssekretär dürfte in Europa ganz beson-
deren Anklang finden , da Hüll als langjähriger Senator stets
für mäßige Einfuhrzölle und für die Erleichterung des intev-
nationalen Handels eintrat . Mehreren Berichten entspre¬
chend soll Senator Carter Glaß als ein Gegner einer I »
flation das ihm angebotene Sekretariat der Schatzkammer
abgelehnt haben, und dieser Posten ist nun William
H . W o o d i n , einem Newyorker Großindustriellen zugegan¬
gen . Die Stellungnahme des letzteren zu der allgewaltigen
Währungsfrage ist allerdings noch nicht bekannt . Inzwischen
schwebt im Kongreß eine Vorlage zur Ankaufung von Sil -
ber im Werte von 250 Millionen Dollars zur Prägung neuen
Silbergeldes . Jedenfalls kann mit Bestimmtheit angenom-
men werden, daß Roosevelt einer Gesetzgebung zur Ueber-
Windung der gegenwärtigen Geldnot nicht im Wege stehen
wird . In einer offiziellen Bekanntmachung erklärte Roose-
velt ferner , daß er Hoovers Politik in bezug auf allgemein«
Abrüstung fortsetzen wird , und daß sich Norman H. Davis
für die weitere Führung der amerikanischen Delegation in
Genf bereit erklärt hat.

Ernste Zeiten fordern große Männer . Eine überwiegend«
Mehrheit des amerikanischen Volkes glaubt in Franklin
D. Roosevelt den Mann der Stunde gefunden zu haben , und
ist bereit, ihn in seinen Unternehmungen tatkrästig zu unter-
stützen Roosevelts Laufbahn als Mensch und als Staats -
mann ist durch Ueberwindung hartneckiger Hindernisse be-
sonders gekennzeichnet , und es ist vor allem die ihm durch
seine starke Willenskraft gelungene Ueberwindung der Läh -
mung , mit welcher er im schönsten Mannesalter nieder-
gestreckt wurde , durch welche er sich so viele Bewunderer und
Verehrer erworben hat. Nach vier bitteren, schweren Win-
tern scheint es, als ob Roosevelt dieses Land einem neuen,
blühenden Sommer entgegenftihren wird und die Hoffnun-
gen und Glückwünsche von 120 Millionen Menschen beglei»ten ihn auf seinem Wege nach dem „Weißen Haus " in
Washington.

Eine wirtschaftliche Wiedergeburt Amerikas unter dery
Demokraten Roosevelt wird eine Wiederbelebung des intev»
nationalen Handels zur Folge haben .

.Karlsruher Zeitung " wirkten - .cheluftigend "
, Der Schrift¬

leiter werde aber leider wohl erfahren müssen , ,^ aß eher
ein Kamel durch ein Nadelöhr geht, als daß ein sogenannter
objektiver Schriftsteller zum Nationalsozialismus kommt ".Das III. gleich wolle erkämpft und nicht „obsektiv " be¬
trachtet sein. Man kann also auch zuviel politischen Instinkt
haben, wie man in der Karlsruher Zeitung " daraus er-
sehen kann.

Mchmals die Vorfälle
in Untergrombach

Nach Auffassung der meisten Untergrombacher dürftean den Unruhen die SA . Bruchsal wohl die
gering st e Schuld tragen . Schuld sind Unter -
grombacher National soziali st en , die Öie
auswärtigen gerufen haben , wobei sich der früh-
zeitig pensionierte Herr Becker besonders hervortat , der in
seiner ausreißenden Ansprache vom .Ausrotten Anders-
gesinnter" usw . sprach. Es ist zwar nicht richtig , daß der
sozialdemokratische Gemeinderat in die „Kanne" geschlepptwurde. Dieser ging vielmehr selbst in die „Kanne"

, d a d i e
SA . mit vorgehaltenen Revolvern und Mes -
sern die Gäste in Schach hielten , und machte
eben den Herrn Becker dafür verantwortlich , wenn
Blut fließen sollte. Man hat keinen Polizisten nieder-
geschlagen, dagegen drohte man ihm, ihn im Hof an
d ie Wand zu ste l l en , wenn er sich nicht füge . Nur
der sehr besonnenen Haltung der hiesigen Bürger ist es zuverdanken, daß größeres Unheil verhütet worden ist. Man
hat begründete Ursache anzunehmen , daß dieser Terror nichtnur gegen die Untergrombacher Sozialdemokraten gerichtetwar , sondern daß mit Hilfe der SA . persönliche Spekula-
tionen der Anstifter erreicht werden sollten . F e st g e st e l l t
mutz noch werden , daß sick der Herr Bürger -
meister aus dem Staub machte , als die SA .anrückte . Durch die Drohungen der hiesigen SA .-An-
gehörigen waren etwa 10 Familien zunächst ge -
zwungen . zu fliehen . Alles Leute , denen Unter-
grombach seinen Wohlstand und die verhältnismäßig geringe

lei Reaen .Vind uSchnee
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Arbeitslosenziffer verdankt. Aber was fragt danach der per-
sönlicke Neid . Die gestern eingeleiteten polizeiliches
Ermittlungen dürften für Verschiedene ein ? Ernüch»
terung bringen .

Nachklange zur Wahl
Die Schlacht ist aus . . .

? . AuS dem Amt Buche«. Die Nationalsozialisten auf dem
Lande waren und sind mit der Einbeziehung Hilgenberg?in die Reichsregierung noch nie recht einverstanden gews-
sen. Denn so viel Verstand blieb ihnen trotz aller Leiden-
schaft und Parademusik doch, daß die Wirtschaftspolitik Hu-
genbergs sich mit den Interessen des schaffenden Volkes
nicht verträgt . Und man verlangte und sprach offen aus , daß
nach den Wahlen der Rücktritt Hugenbergs und womöglichdie Einschaltung des Zentrums erfolgen solle . Der Traum
ist für die Nationalsozialisten ausgeträumt ! Hilgenbergbleibt. Das konnte man freilich den Nationalsozialisten schonim voraus sagen , fand aber keinen Glauben dafür . Die
Nationalsozialisten , welche eine wirkliche Volksregierungfür besser hielten, sind also unterlegen und müssen ihre gs-sunden Gedanken der Parteidisziplin und dem Bauer der
Harzburger Front opfern. Auch ist kein Weg zu sehen, der
aus dieser Zwangslage herausführt . Wenn em Großteil der
kaum wahlberechtigten und noch etwas älteren Jugend fo
begeistert der Hitlerschen folgt, so kommt das vielfach daher,daß sie die Sorgen um Brot und Fortkommen noch nichtkennt, sondern dieselben getrost dem Vater überläßt und sich
dafür an Parademärschen und Fackelzügen berauscht. Diese
Jugend hat daher kein besonderes Interesse an praktischenTaten zur Behebung der allgemeinen Not, denn sie fühlt sich
noch wohlgeborgen im Elternhaus . Der ältere Nationalsozia-
list , der weiter denkt und für Brot und Geld sorgen muß,sieht der Zukunft etwas vorsichtiger entgegen , aber seine Ge-
dankengänge werden verschlungen vom Getöse der Jugend ,auf die gewisse Politiker eben deshalb ihre Pläne bauen undbauen können, weil für nüchterne Politiker noch alle Vor-
Aussetzungen fehlen.

Gaggenau , 8 . März . Der Wahlkampf ist vocüm,r Er sollteeiner der denkwürdigsten Wahlkämpfe seit Bestehen des Deutschen- Reiches werden . Es ist daher angebrach! , einen Rückblick darauf
zu wrrfen und das Ergebnis der Wahl in unserem Städtchen Mbeleuchten.

Schon die Vorbereitungen ließen erkennen, daß der Wahlkampfvon allen Parteien mit dem größten Eifer geführt werden sollte.An die Lesfentlichkeit traten eigentlich nur drei Parteien : di »,
NSDAP , die SPD und die Zentrumspartei . Diese Parteien stell»ten sich in Wahlversammlungen ihren Wählern vor. Bei aller
Schärfe wurde der Wahlkampf bei uns mit einer vornehmen
Ruh« durchgeführt. In keiner Versammlung fand irgendwie eine
Störung stcut. Nur «in einzige ? Mal kam es bei einem Umzug
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d« NSDAP zu einer harmlosen Prügelei . Dafür wurde aber
desto eifriger mit Flugblättern und mündlicher Agitation ge-arbeitet .

Die Zentrumspartei konnte am Donnerstag vor der Wahl einesehr gut besuchte Wahlversammlung abhalten , in der Herr Dr .Seiterich aus Karlsruhe mit jugendlicher Begeisterung über die
Aufgaben und Ziele der Zentrumspartei sprach . Diese Versamm -lung ließ erkennen, daß die Stimmung unter der Zentrumswähler -
schaft gut ist. Das hat sich dann bei der Wahl auch gezeigt DerWahlausgang bei uns entspricht nicht dem Ausgang im ganzenReich. Die NSDAP brachte es gegenüber der letzten Wahl nurzu einem Stimmenzugang von 31 Prozent , während die SPD . dieim Reich einer, Rückgang zu verzeichnen hat. bei uns einen Ge-winn von 16 Prozent buchen konnte. Die Zentrumspartei brachteihren Stimmenzugang mit rund 14 Prozent weit über den Reichs-
durchschnitt.

Die Ursachen dieses schönen Erfolges der Zentrumspartei lieg«»nächst in der ruhigen und sachlichen Art und Weise, mit der derahlkamps von der Zentrumspartei geführt wurde . Dann brach»ten die ungerechten Angriffe gegen die Zentrumspartei , die in denstürmischen Zeiten von 18 und 19 als einzige nicht sozialistischePartei den Wogen des Umsturzes erfolgreichen Widerstand ent-gegensetzte, manchen Wähler auf ihre Seite . Und endlich ist die-ser Erfolg wohl auch den organisatorischen Maßnahmen , die im
vergangenen Jahre durchgeführt wurden , zu verdanken. Das alle ?trug dazu bei, daß die Zentrumspartei auch bei dieser Wahl wiederüber eine beachtenswerte Stärke verfügt .

Dieser Wahlausgang reizt zu einem Rückblick auf die Wahlenvon 1819. Auch damals wurde mit ganzer Kraft um die Wählergerungen . Damals war es die SPD , die nach der Revolutioneinen Sieg erhoffte . Propagandaumzüge , Massenversammlungenund ein wahrer Strom von Flugblättern sollte der SPD den Er-folg bringen . Sie wollte für Freiheit und Gerechtigkeit kämpfenund anstelle des kapitalistischen Wirtschaftssystems den Soziaus -muS setzen . Die größte Mehrzahl der Wähler in Gaggenau folgt «diesen Lockungen und ging mit fliegenden Fahnen in das sozia¬listische Lager über . Wer sich damals nicht als Sozialist bekannte,wurde als Verräter an der Republik bezeichnet. Auch damalsstand das Zentrum als bestgehaßte Partei in Brennpunkt desKampfes und mußte einen gewaltigen Kamps bestehen. Aberauch damals ging die Zentrumspartei in Gaggenau als stärkst «,nichtsozialistische Partei aus dem Wahlkampf hervor.Auch diesmal sah man Propagandaumzüge , Massenversamm -lungen und nach der Wahl Fahnen und Jubel und die Hoffnungvieler Wähler auf bessere Zeiten und eine besser - Zukunft . Dies -mal war es aber die NSDAP . , die die größte Wählermass .» hinterihrer Fahne sammeln konnte. Viele , die vor 14 Jahren zu denSozialdemokraten eilten und da ? Zentrum bekämpften, find zu derNSDAP gezogen und kämpften hier den Kampf gegen da » Zen -trum .
Aber auch heute steht das Zentrum noch fest und unerschütter-ltch wie vor 14 Jahren und hat eine treue und zuverlässige Wäh«

V

Krach in »er Filmstadt Hollywood
Newyork , 9. März . Die Bankenkrise hat sich auch auf diebekannte amerikanische Filmstadt Hollywood ausgedehnt unddort stark ausgewirkt . Die Universal Film Compagny hatihre Produktion vorübergehend eingestellt , well die lieber -

Weisungen der Gehälter aus Newyork unterbunden war . Die
übrigen Filmgesellschaften sowie zahlreiche andere Industrienhaben ihren Betrieb noch vorläufig aufrecht erhalten , ihreProduktion während der Bankfeiertage aber stark einge -
schränkt. Die Motion Picture Producers Association hat an
ihre sämtlichen Angestellten einschließlich der Filmstars die
Forderung gerichtet , sofort eine SVprozentige Gehaltskürzungfür die Dauer von acht Wochen anzunehmen . Die Kürzungtrifft die Gehälter über SO Dollar wöchentlich. Falls die Ge-
Haltskürzungen nicht angenommen werden sollten , würde sichdie Gesellschaft gezwungen sehen, ihre Ateliers zu schließen.Bei der Foxstudio haben sich 1900 Angestellte mit einem vier -
wöchigen Gehaltsfeiertag einverstanden erklärt . Als Ent -
schädigung dafür gibt die Gesellschaft ihren Angestellten kosten-
lose Mahlzeiten . Ferner sieht die Gesellschaft davon ab , vor -
läufig neue Filme herzustellen , sowie die bereits fertiggestell -
ten freizugeben . Es sollen lediglich die bereits angefangenen
Filme zu Ende gedreht werden . Sämtliche Verträge der Film -
stars , der Direktoren u. a . sind vorübergehend für ungültigerklärt worden . Hunderte von Angestellten mußten infolgeder Einschränkungen entlassen werden . Durch die Erleichte -
rungen für die Banken werden die Schwierigkeiten Holly¬woods wieder teilweise behoben . Die ausgesprochenen Alarm -
Nachrichten aus Hollywood find übertrieben.

I Forchheim , 9. März . (Forchheimer Allerlei .)
Dieser Tage starb hier die Witwe Sofie Schorb im Alter
von 85 Jahren . Unter großer Anteilnahme der Bevölkerungwurde sie zur letzten Ruhe getragen . — Als letzten Auftakt
zur Wahl hielt die Zentrumspartei am Freitag abend im
vollbesetzten Saal des katholischen Vereinshauses eine Ver -
sammlung ab . Referent war Herr Staatsrat Heurich -Karls -
ruhe . — Am Samstag abend hatte der Rad - und Motor -
fahrerverein „Concordia " seine Mitglieder zu einer Ver -
sammlung in das Lokal zum Adler eingeladen , wobei die Vor -
Bereitungen zum bevorstehenden großen Concordia -Gaufest ,das hier in Forchheims Mauern stattfindet , getroffen wurden .— Der Wahltag in Forchheim verlief durchweg ruhig . Die
Wahl brachte hier folgendes Ergebnis : Nationalsozialisten224 , Sozialdemokraten 388 , Kommunisten 224 , Zentrum626 , Deutschnationale 3, Deutsche Volkspartei 7, Chr . Volks¬
dienst 2 , Staatspartei 55 , Landbund 1 . — Auf sportlichemGebiete sei zu sagen , daß am Sonntag (Wahltag ) hier das
Entscheidungsspiel Sportfreunde Forchheim — Phönix Dur »
Mersheim hätte stattfinden sollen , wegen schlechtem Wetteraber morgens abgesetzt wurde und daher ausfiel . Die Ter -
mine wurden nun um 8 Tage verschoben, so daß also diesenSonntag , den 12 . März , auf dem Sportfreundeplatz daS wich¬tige Treffen um %3 Uhr zum Austrag kommt . — Am Mon¬
tag abend fand im Lokal zum Adler eine ^Mitgliederversamm -
lung des katholischen Gesellenvereins mit Vortrag statt . —
Nachdem hier vor kurzem die katholischen Vereine sich zu einerKath . Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen haben , findetjeden Dienstag abend um 8 Uhr in der Kinderschule eine
Zusammenkunst der Funktionäre der einzelnen Verein « mit
Bortrag statt .

bld Gaggenau , 9. März . (BetriebSratSwahlenbei Daimler .) Die Angestelltenvertretungswahl bei denDaimler -Benzwerken ergab für die nationalsozialistische Listefünf , für die freigewerkschastliche zwei Sitze . Die Betriebs -
ratswahl erbrachte für die freien Gewerkschaften acht , für die
Nationalsozialisten zwei Sitze , für die christlichen Gewerk -
fchaftcn einen Sitz .

lerschar um seine Fahne geschart. Das gibt uns die stolze Zuver -
ficht , daß das Zentrum auch weiterhin fest und unerschütterlich
stehen wird und immer noch für seine alten hohen Ideal - kämp -
fen wird, wenn viele seiner Gegner vielleicht auch der NSDAPwieder den Rücken gekehrt hlben werden , um hinter anderen Fah-nen Sieg und Erfolg zu hoffen.

Zum Wahlergebnis im Offenburger Bezirk
wird uns unterm 8. März geschrieben :

In Ihrer heutigen Nummer erschien unter der Ueber -
schrift „Das Zentrum in den badischen Amtsbezirken " eine
Zusammenstellung der Wahlergebnisse , in welcher bezüglichdes Bezirks Offenburg ein Versehen unterlaufen ist. Nachmeiner genauen Zusammenstellung hat das Zentrum im
Amtsbezirk Offenburg im Bezirk 10 762 Stimmen erhalten .In der Stadt 3 215 Stimmen , zusammengerechnet macht das13977 Stimmen . In Ihrer Zusammenstellung war das Er -
gebnis der Stadt Offenburg offensichtlich nicht berücksichtigt.Darnach wäre der Artikel zu berichtigen .

Im hiesigen Bezirke sind vor allem die bisherigen An -
Hänger der Wirtschaftspartei in überwiegender Zahl zu den
Nationalsozialisten übergegangen , vor allem aber sind auchmehr Landwirte , die früher teils Zentrum , teils nicht gewählthaben , zu den Nationalsozialisten übergegangen , weil sie inden gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen sehr gedrücktsind und glaubten , es einmal mit einer anderen Wahl ver -
suchen zu sollen.

Der Bezirk Kehl , welcher seit Kriegsende eine stets wech-selnde Stellung bis zur Wahl des Jahres 1932 eingenommenhat , hat auch auf den Bezirk Offenburg übergegriffen , ebensowie früher die Landbundbewegung und im kleineren Ausmaßein Hinwenden zur Deutschnationalen Partei . Vor Jahrensah das Nanauerland und auch viele Bauern des BezirksOffenburg in dem Großindustriellen Ernst Kiefer in Korkden Retter , sie sind schwer enttäuscht worden und viele habendurch Ernst Kiefer ihr Vermögen verloren . Wie manche frü -her auf Ernst Kiefer , in andern Gegenden auf Hugo Stinnesgewettet haben , so hoffen sie jetzt von der nationalsozialisti -
schen Bewegung Besserung ihrer Verhältnisse . Ich glaube ,daß diese Hoffnung ebenso enttäuscht wird , wie die früherenHoffnungen . Es sollte mich aber freuen , wenn die Bauern
sich diesmal nicht getäuscht hätten . Bis zur nächsten Land -
tagSwahl werden manche, die auf die Versprechungen , welcheihnen in letzter Zeit von den Nationalsozialisten gemacht wor -den waren , einen klareren Ein - und Ausblick gewinnen , alset ihnen heute möglich war.

Eine verdiente Strafe
dIS Endingen . 9. März . In der FastnachtSzeit erschienin Endingen ein Kraftwagen , indem die nachgeahmten

Hauptpersonen aus dem Daubmann - Hummel -
Fall Platz genommen hatten . Die schon genug gefopptenEndinger gingen indes auf diesen Spaß nicht ein. Sie
riegelten eine Straße mit leeren Wagen und Ackergerätenab , so daß der Kraftwagen anhalten mußte . Die Insassenwurden darauf kräftig verprügelt , wobei besondersder falsche Hummel , alias falsche Daubmann nicht zu kurzwegkam.

dz Karlsruhe , 9 . März . Wie uns mitgeteilt wird , sind im
Volkshause das Reichsbannerbüro und das Büro des Erwerbs -
losenausschusses geschlossen . Die Büroräumlichkeiten der
sozialdemokratischen Partei befinden sich nicht im Volkshause ,sind also auch nicht geschlossen .

dz Mannheim , 9. März . <Einbrecherverurteilt .)Drei Einbrecher , der 24jährige ledige Mechaniker RichardWagner aus Ludwigshafen , der 23 Jahre alte ledige MetzgerGustav Dauenhauer aus Adelsheim und der 25jährige ledigeSchlosser Willi Dillmann aus Ludwigshafen , hatten sich vor
Gericht zu verantworten . Der Bande waren in der Heit vom13 . Mai bis Oktober v . I . bei ihren Raubzügen allerlei Gegen -
stände im Gesamtwert von rund 5000 Mk . in die Hände ge-
fallen . Wagner erhielt zwei Jahre , Dauenhauer ein Jahr
sechs Monate , Dillmann ein Jahr zwei Monate Gefängnis ,während der 23jährige ledige Kraftwagenführer Oskar Becht
wegen Hehlerei zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt wurde .

dz Schwetzingen , 9. März . (Der 10000 . Schwetzin -
ger Bürger in der Londoner „Time8 " .) Selbstdas Ausland ist nicht an der Tatsache vorübergegangen , daßdie Spargelstadt Schwetzingen in einer besonderen Ehrungihres Jubiläumsbürgers gedachte. In langen Spalten derLondoner „Times " ist der kleine Landwirtssohn Adolf ErnstRenkert besungen worden .

# Aus dem Amt Buchen , 8. März . (Verschiedenes .)Zum Bau des Reichstagsgebäudes , das nun abgebrannt ist,wurde seinerzeit sehr viel Steinmaterial aus den Kalkstein -
brächen in Köpfingen und Hardheim , sowie aus den roten
Sandsteinbrüchen in Dornberg nach Berlin geliefert . GanzeSteinkolosse kamen zum Versand . Damals war Geld imLand ! Vielleicht kehrt die Zeit bald Wiederl — In Sennfeldwurde von der NSDAP ein polizeilich nicht genehmigter Um-
zug veranstaltet , wobei ein Flugblattverteiler einer ander «
Partei niedergeschlagen und rhm die Flugblätter und Ein -
ladungen widerrechtlich abgenommen . Die Gendarmerie hatsofort die Erhebungen aufgenommen . — Die StadtgemeindeWalldürn gibt als Bürgergabe 6 Ster Brennholz und 200Wellen aus .

d!ä Rastatt , 9. März . (Kein 2. Bürgermeisterm e h r .) Der Stadtrat besprach in seiner letzten Sitzung die
Frage der zweiten Bürgermeisterstelle , welche durch Ablaufder Dienstzeit des Bürgermeisters Götzmann auf 30 . Aprilds . Js . frei wird . Der Stadtrat beschloß einmütig , die
zweite Bürgermeisterstelle aufzuheben , die Stelle des stell-vertretenden Bürgermeisters durch die Stelle eines besol¬deten Stadtrats zu ersetzen, wie sie vor Errichtung der Bür -
germeisterstelle schon bestand .

bld Freistett (bei Kehl ) . 9. März . (KindzuTodeae -
stürzt .) Montag abend gegen 6 Uhr wollte der 6 Jahrealte Sohn deS Mechanikers Wilhelm Kiefer auf dem Speicherüber der Scheune Backsteine herunterholen . Statt mit denSteinen die Treppe hinunterzugehen , warf das Kind dieSteine durch das aus den Hof gehende Zugloch . Dabei bekames anscheinend das Uebergewicht und stürmte in den Hof hinab ,direkt auf die Steine An den dabei erlittenen schwerenSchädelbrüchen ist das Kind . kurz nach seiner Einlieferungins Kehler Krankenhaus gestorben .

8ie kören beule :
Freitag , 10. März : 8 Uhr . Frühkonzert 10 .10 Uhr : Beethoven1. Symphonie . — 10.40 Uhr : Lieder von Wilhelm Eduard v . Fie

litz. — 12 Uhr : Konzert erwerbsloser BerufSmufiter . — 18.30
Uhr : Was die Soldaten fangen . — 14 Uhr . FuntwerbungSlonzertder Reichspostreilame — 14.30 Uhr : englischer Sprachunterrichtfür Fortgeschrittene . — 17 Uhr . NachmittagSkonzert der Kapelledes Konzerwereins Nürnberg . — 18 .26 Uhr : Vortrag von Dr .Franz Hammer : „Die Gutenberg -Bibel und ihre Geschichte ". —
18 .60 Uhr : Nach Frankfurt : Aerztevorlrag : . Ueber Blasenleiden ".— 19 .20 Uhr : Aus Mannheim : „Meine « onntagSwanderung "

. —19.30 Uhr : „März ", Das dritte Kalenderblatt . — 20. 10 Uhr : NachFrankfurt : Badische und württembergische Musik aus dem 18. Jahr »
hundert, gespielt vom Philharmonischen Orchester Stuttgart . —22 .45 Uhr : AuS Darmstadt : Nachtmusik des Darmstädter Kammer »
orchesters des Kampfbundes für Deutsch« Kultur .

VIS Altenheim , 9. März . (Schwerer Unfall einesmit SA - Mannschaft besetzten OmnibuS .) Alsdie Altenheimer SA -Mannschaft in zwei Omnibussen vom
Offenburger Fackelzug nach Hause fuhr , kam der hintereWagen in der letzten Kurve vor Altenheim auf der nassenStraße derart ins Rutschen , daß er von der Straße abkam , am
Straßenrand einen Obstbaum und eine Telegraphenstangeumriß und sich schließlich überschlug . Sämtliche Insassentrugen Verletzungen davon , glücklicherweise keine schweren.Der Omnibus wurde stark beschädigt.

dz Böhrenbach , 9. März . (Bürgerausschuß lehnt
Schutz des Gerichtsvollziehers ab . ) Auf dem
Vöhrenbacher Rathaus erschien ein Gerichtsvollzieher undbat um eine Begleitung , damit er das Holz im Walde pfän -
den könne. Der Bürgerausschuß lehnte es ab , eine beamtete
Person zur Begleitung des Gerichtsvollziehers zu stellen.Das Bezirksamt ordnete jedoch auf dienstlichem Wege an ,daß eine Begleitung zu stellen sei.

dz Egringen , 9. März . (Aus dem Fenster ge -
st ü r z t.) Der Maler Adolf Keller stürzte aus bisher unbe »kannter Ursache zum Fenster hinaus auf die steinerne Haus -
treppe . Er erlitt einen schweren Schädelbruch .

bld Singen a. H., 9. März . (100 Jahre Bürger -m e i st e r a m t. ) In diesem Jahre sind 100 Jahre ver-
flössen, daß das Sing euer Rathaus in seiner jetzigen Gestaltbesteht. In dieser Zeit amtierten 14 Bürgermeister . Seit1923 ist Dr . Kaufmann , zuletzt Syndikus , Bürgermeister derStadt Singen .

dz Ueberlingen , 9. März . (Beim Abladen von
Eisenbahnschienen verunglückt .) Der bei der
hiesigen Bahnmeisterei beschäftigte Bahnarbeiter JohannSchweizer erlitt auf dem Bahnhof in Nußdorf einen Unfall .Beim Abladen von Eisenbahnschienen kam eine Schiene insGleiten und fiel Schweizer auf den Fuß . Mit einem Bein -
bruch wurde er ins Krankenhaus eingeliefert .

bld Sauldorf (bei Meßkirch ) , 9 . März . In der Nacht zumDienstag brach in dem neuen Anwesen des Landwirts JosephMühlherr Feuer aus . Scheuer und Anhängeschopf sind völligausgebrannt . Das angrenzende Wohnhaus konnte gerettetwerden . Fast sämtliche landwirtschaftlichen Geräte sind ver -brannt . Das Vieh wurde noch rechtzeitig in Sicherheit ge-
bracht. Es wird Brandstiftung angenommen . Der Gesamt -
schaden beläuft sich auf etwa 20 000 Mark .

Die Einftnrzkatastrophe von St . Marsrethen
vor Gericht

dz Rheineck (Schweiz ) , 9. März . Im Rathaussaal vonRheineck begann am Montag die Verhandlung wegen deS
Einsturzunglücks am 2 0. Oktober 1932 inSt . Margrethen , das bekanntlich neun Tote , sie -den Schwerverletzte und eine Anzahl Leicht -
verletzte forderte . In seiner Begründung warf derStaatsanwalt dem Angeklagten Elzas strafbare Fahrlässigkeitvor , die er darin sah , daß der Angeklagte dem Abfallen vonVerputz nicht die notwendige Aufmerksamkeit geschenkt habe.Er beantragte daher wegen fahrlässiger Tötung und grob -
fahrlässiger Körperverletzung eine Geldstrafe von 1000
Schweizer Franken . — Der Vertreter der Hinterbliebenen derneun Toten verlangte Genugtuungsforderungen in Höhe von94 000 Schweizer Franken , ein weiterer Vertreter eines schwer -
verletzten Mädchens forderte entweder jährlich 2500 SchweizerFranken oder eine Pauschalsumm « von 25 000 SchweizerFranken , sowie eine Genugtuungssumme von 5000 SchweizerFranken . Der Verteidiger plädierte auf Freisprechung , da der
Einsturz nicht auf eine Ueberlastung der Decke, sondern aufden schlechten Zustand des Pfeilers zurückzuführen sei. Voneiner Fahrlässigkeit könne keine Rede sein . Das Urteil sollam Freitag verkündet werden .

bld Unteralpfe » , 9. März . (An Blutvergiftunggestorben .) Der in Reuental bei Baden (Schweiz ) be-
schäftigte 20jährige Sohn des Gemeinderates FridolinW e tz e l von hier erlitt bei Holzmacherarbeiten ein« Ver -
letzung am Knie , die zu einer Blutvergiftung führte , an derder junge Mann nunmehr gestorben ist.

Amtlich
Au# dem Bereich dez Ministeriums des Kultus und Unterrichts.Ernanut : Nach erfolgtem Einverständnis mit dem Erzbifchöf-lichen Ordinariat Rechnungsrat Anton Weber beim Katholischen
Oberstiftungsrat zum Oberrechnungsrat ; der außerplanmäßige Ver-
waltungSobersekretär Gustav Leuth « am Generallandesarchiv in
Karlsruhe zum planmäßigen Verwaltungsobersekretar .Ans Ansuchen seinen Amispflichten enthoben : Der ordentliche
Professor sur Kulturtechnik und Elemente des JngenieurwesenSGustav Bachmann an der Technischen Hochschule Karlsruhe .Auf Ansuchen t» den einstweiligen Ruhestand versetzt : Rektor
Ludwig Zapf in Weil a. Rh ., Hauptlehrer Wilhelm Zähringerin Hegne.

Zurruhegesetzt auf Ansuchen bis zur Wiederherstellung der Ge«
sundheit : Fortbildungsschulhauptlehrer Rudolf Kesselring ta
Mannheim .

Kraft Gesetzes» tritt in den dauernden Ruhesteand : Anstalt««
oberapotheker Dr . Franz Weiß am Akademischen Krankenhaus in
Heidelberg.

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsüberstcht . Karlsruhe , den 9. März .Die Hochdruckllige hat sich gestern abend hergestellt und über nacht

durch östliche Luftzufuhr und Ausstrahlung noch gefestigt . Auch
morgen wird keine wesentliche Aenderung eintreten .

Boraossichtliche Witterung für Freitag : Fortdauer der bestehen-
den Witterung

Wasserstände de» Rheins am Donnerstag morgens 8 Uhr:
Waldshut 216, gest. 10 ; Basel + 20, gest . 6 ; Breisach 118, unv . ;
Kehl 287, gest . 7 : Maxau 42V, gest . 11 ; Mannheim 306, gef . 7 ;Caub über 200 Hentiin ' tcr
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Aus der LVeltVivche
..Die Welt aus dem Gleichgewicht

f Anläßlich des Empfanges einer Gruppe von Vertretern katho¬
lischer Arbeitervereine aus den Staaten Illinois . Minnesotta und
Michigan führte nach einem Bericht der „Daily News " der Papst
in Rom aus . die heutige Wirtschaftslage sei zu vergleichen mit
der Aufregung nach einem Erdbeben jedenfalls sei „die Welt
aus dem wirtschafllich.sozialen Gleichgewicht" geraten und das
Problem , dieses Gleichgewicht wieder herzustellen, sei nicht nur
eingehender Studien , sondern auch heißer Gebete zum Himmel
und zum Erleuchter aller menschlichen Hirne wert.

Der Papst wandte sich in nicht mißzuverstehenden Worten
gegen jene „Entartung der Technik "

, die den Menschen von der
„gottgesegnet« n Arbeit seiner Hände

" entfernt und an seine Stelle
nur um des mühelosen großen Gewinnes willen die Maschine
oder den Apparat setzt . Waz als „Wunder der Technik " gepriesen
werde, sei in diesem Falle einer Katastrophe glelchzuachten, die
wie Tornado , Taifun und Windhose das ohnehin gebrechlich«
Mensch von Menschenhand vernichtet. Es gebe Fortschritte in der
Wissenschaft und Wirtschaft, die das wirtschaftliche Gleichgewicht
nicht zerstören, es im Gegenteil verstärken und solider gestalten .
Dazu gehöre die Benützung der modernen Mitte ! des Fernsprech-
Verkehrs . In der Seele des Vaters der Christenheit herrsche
Freude und Begeisterung darüber, daß der von Gott geleitete
Menschengeist ermöglicht habe , das Wort des Papstes über Länder
und Meere zu tragen . Dadurch sei es möglich, dem Bösen ent»

gegenzuwirlen und die einigenden und mäßigenden Worte des
Statthalters Christi in alle Länder und besonders dorthin zu
tragen , wo die größte „ Störung des Gleichgewichts" ist.

Der Bischof von Versailles für Frieden und Eintracht .
In seinem Fastenhirtenbrief schreibt Msgr . Roiland - Goffelin,

Bischof von Versailles : „Wir möchten daß die Katholiken nicht den
Sozialisten das Monopol der Maßnahmen zugunsten der Arbeiter
überlassen, sondern daß sie die ersten seien , die aus ganzem Her -
zen die sozialen Reformen anwenden , ohne zuzuwarten , bis sie
ihnen aufgezwungen werden . Der öffentlichen Gewalt gegenüber
erleichtert die christliche Nächstenliebe die Pflicht zur Unterwerfung .
Sie verbietet, daß man die Behörden systematisch heruntermacht.
In den beängstigenden Stunden , die wir durchmachen , rät die
christliche Nächstenliebe zum Waffenstillstand unter den politischen
Parteien , um alle Fähigkeiten , allen guten Willen im Hinblick
auf das Gemeinwohl zu einigen . Wenn die Kirche den Patrio -
tismus begünstigt , so ist sie andererseits daraus bedacht , die
Zwistigkeiten unter den Nationen beizulegen und die Konflikte auf
friedlichem Wege zu regeln . Da und dort kann , ja muß sich die
christliche Nächstenliebe die Mitwirkung der Sicherheit sichern , um
bei einem weniger friedlichen Nachbarn die Versuchung zu be»
seitigen , zum Kriege zu greifen ."

Die Fnternationalität der Kirchenfeinöe
Die erneuerte Reformierte Staatspartei Hollands wendet

sich in ihrem Wahlaufruf gegen die seit Jahren geführte «Koa-
litionspolitik "

, die die Niederlande mehr und mehr unter die
feindliche Macht Roms und der Revolution ( ! ) bringe . Ernster
noch sei die geistige Krisis . Darum werde eine Verfassungsrevsion
im national -protestantischen Sinne notwendig .

Unter anderem wird verlangt :
Schärfere Abwehr der katholischen Missionen im Bereich der

protestantischen Missionsgebiete Indiens .
Auflösung des Jesuitenordens in den Niederlanden

und in den überseeischen Gebieten . Auflösung der kommunistischen
Partei in Holland und in Indien . Ausschluß der Ordens -
leute aus dem Schulwesen der Elementar - und der
Mittelstufe ; Herabsetzung ihrer Gehälter auf ein Drittel . Besondere
Besteuerung der Klostergüter . Damit haben die analogen Be-

strebungen in Spanien . Jugoslavien und anderwärts wieder einen
neuen Bundesgenossen bekommen.

Dominee Lingbeck , der diese Partei führt, ist derselbe, der seiner-
zeit gegen die holländische Vertretung beim Hl. Stuhle auftrat und
deren Streichung aus dem Budget erreichte. Seine Partei ist
klein, aber ungemein rührig ; selbst wenn er mit diesen neuen
Forderungen nicht durchdringt, so vermag er doch die A t m o -
sphäre zu vergiften nach berühmten deutschen Mustern.
Man geht vielleicht nicht mehr fehl mit der Annahme , der Offensiv -
plan gegen den Jesuitenorden entstamme einer internationalen
Zentrale . Jedenfalls kennen wir aus dem den Reichstagswahlen
vorangegangenen Pressekampf jene vermehrten Stimmen , die durch
unwahre Vorwürfe gegen die katholische Kirche die Atmosphäre
vergifteten und unsaubere politische Machenschaften förderten. Ver-
stärkte Wachsamkeit tut notl

Polen kämpft gegen den Bolschewismus
Polen mit seiner 1000 Kilometer langen Ostgrenze ist sich voll-

kommen der Gefahr beyußt , welche seinem Glauben von dort her
droht. Seit längerer Zeit ist man am Werke, einen Abwehrkampf
gegen die kommunistische Umsturzpropaganda zu organisieren . In
Warschau besteht ein „Zentrales Verständigungsbüro der im Kampfe
gegen den Kommunismus tätigen Organisationen "

. Es sind dem -
selben gegen 100 Organisationen in ganz Polen angeschlossen . Ver-
schiedene Publikationen in einer Gesamtauflage von über 4 Mil -
lionen wurden bisher durch dasselbe verbreitet . Ebenfalls in War»

Belgien
Der Kampf gege« die freie « kath Schulen in Belgien

geht weiter
Der belgische Verband der staatlichen Lehrer ,

der sozusagen ganz in der Hand der Sozialisten ist, nahm
in seiner Versammlung zu Brüssel soeben schärfste Stellung gegen
die freien , katholischen Schulen . Die konfessionellen Schulen hat.
ten nur den Zweck , der Kirche zur politischen Macht zu verhelfen ;
die staatlichen Zulagen müßten gestrichen werden, denn sie dienten
den Zielen einer ausländischen Macht^ es sei Pflicht de? LaiziS«
mus , jede Einmischung von päpstlicher seite aufs entschiedenste zu.
rückzuweisen.

Frankreich
Aufstellung einer LourdeS - Statistik

Paris , 8. März . ( Eig . Bericht .) Obwohl bisher die physischen
und psysischen Wohltaten , die vom Gnadenorte Lourdes ausgeströmt
sind, in losen Veröffentlichungen bekanntgegeben wurden , fehlte
es doch an einer zusammengefaßten Statistik , die nun am 15 . Iah -
restage der Erscheinung zur Tatsache werden wird. Katholiken
aller Länder haben sich zusammengetan , um auf Grund der Vo-
tivgeschenke und anderer Daten den Segen von Lourdez zu er-
fassen. Es wird darauf verwiesen , daß l -esonders die seelisch Ge-
heilten sich kaum bemerkbar machen, ausgenommen vielleicht ge-
wisse Bücher in Lourdes , in die sie sich dankbar eintragen . Von
geistlicher Seite wird bemerkt, daß die Statistik Ziffern liefern
wird, die die Größe des Gnadenschatzes von Lourdes anläßlich
seines 7öjährigen Jubiläums in seinem ganzen Umfang erkennen
lassen wirö Auch die amtliche Aerztelommission in Lourdes wird
sich an der zusammenfassenden statistischen Veröffentlichung be-
teiligen und sehen lassen, daß einige Tausende von Heilungen vor.
liegen , für die medizinische Wissenschaft keinerlei Aufklärung zu
liefern vermag.

Großbritannien
Die Landbewegung der englische« Katholiken

Ein neuer Betrieb zur Umschulung und Ansiedlung katholischer
Arbeitsloser ist in Mittelengland eröffnet worden. Der ganze Be ,
siedlungsplan von Westfields geht darauf hinaus , kleine Bauern -
gutchen zu schaffen, die möglichst nahe ' beieinander sind , so daß sie
eine große katholische Gemeinde bilden und einander auch beruflich
unterstützen können.

Das Ziel der katholischen Siedlungsbewegung wurde auf der
Liverpooler Tagung des katholischen Landesverbandes dargelegt.
Erzbischof Dr . Downey verwies darauf , daß Millionen Aren un¬
produktiv sind , weil unproduktive und spekulierende Eigentümer
unerschwingliche Preise fordern , andererseits aber auch wegen der
Landflucht und der durch eine bürokratische Gesetzgebung der Land-
Wirtschaft bereiteten Schwierigkeiten . Nur die Rückkehr aufs Land
kann der durch die Ueberbevölterung hervorgerufenen chronischen
Arbeitslosigkeit ein Ende bereiten . Der Leiter der Versuchsgüter,
Dr . McQuillan , erklärt« , die Erfahrung habe bewiesen , daß junge
Städter sehr gut zu Bauern ausgebildet werden könnten; schwie »
riger gest alte sich die Umschulung der weiblichen Jugend . Haupt-
ziel der katholischen Landbewegung sei die dauernde Ansiedlung von
Katholiken auf dem Land , die Schaffung eines englischen katho¬
lischen Bauernstandes .

schau besteht eine a n t i b o l s ch e w i st i s ch e Liga , die bei be-
sonderen bolschewistischen Gewalttaten in Rußland Protestkund-
gedungen organisiert . Rein wissenschaftlichen Charakter besitzt das
„Institut zum wissenschaftlichen Studium des Kommunismus "

. (Die
Sowjets wollen demnächst weitere Agitatoren nach dem von Polen
besiedelten Weißrußland und nach der Ukraine entsenden. Die Pro -
pagandisten haben in Moskau , Petersburg und Karkow Vorträge
gehalten , in denen besonderes Gewicht auf das atheistische Moment
der kommunistischen Propaganda gelegt wurde .)

Kath . Auslandsdeuischtum
Bischof Berning von Osnabrück besucht die Donauschwabe»

D .A .l . Wilhelm Berning , der Bischof von Osnabrück,
der vom Papst mit der kulturellen Betreuung der auslanddeutschen
Katholiken in Mittel - und Südosteur ^pa beauftragt worden ist ,
besuchte in den letzten Wochen einen Te ' l der deutschen Siedlungs¬
gebiete Südslawiens und Rumänien %. Die Reise führte
den Bischof über die Bischofssitze Laibach, Agram und Djakowo
nach Belgrad , wo er mit den südslawischen Bischöfen die Fühlung
aufnahm . Von Belgrad aus suchte er d ^s deutsche Dorf Franztal
bei Semlin auf , ferner die Zentralorganisationen des südslawischen
Deutschtums in Neusatz und die private deutsche Lehrerbildung? -
anstalt in Großbetscherek, In Hatzfeld an der südslawisch - rumä -
Nischen Grenze wurde Bischof Berning vom deutschen Bischof des
Banats , Augustin Pacha , empfangen . Ueberall wie in Süd -
slawien fanden auch hier begeisterte Kundgebungen zur Begrüßung
des deutschen Kirchenfürsten statt, in den deutschen Dörfern Gra -
batz und Lowrin , vor allem aber in der Hauptstadt des BanatS
Temeswar , wo insbesondere die deutsche Jugend in den
Bildungsanstalten der Banatia ihm huldigte . Aus den Ansprachen,
die Bischof Berning hielt , klang seine feste Zuversicht heraus , daß
die Donauschwaben , ihre Kinder und Kindeskinder stets treu zu
ihrem Glauben , ihrem Volkstum und ihrem Staate stehen werden.

Auszeichnung eines reichsdcutschen Pfarrers dnrch den
tschechischen Bischof von Königgrätz

Msgr . Dr . Picha, Bischof von Königgrätz, ernannte den Pfarrer
von St . Norbert in Hamborn (Rheinland ) , H . H . Bernard Heck -
mann , zum Bischöflichen Notar der Königgrätzer Diözese . Diese
Auszeichnung soll ein Dank sein für die langjährige seelsorglich«
Betreuung , die Pfarrer Heckmann den tschechoslowakischen Aus -
Wanderern in Hamborn angedeihen ließ .

Deutsch-katholische Seelsorger in Brasilien
D .A .I . „Der Familienfreund , Kalender des Volksvereins für

die deutschen Katholiken in Rio Grande do Sul "
, enthält eine Auf »

stellung über die Anzahl der Pfarreien und Kurate in Brasilien ,
die von deutschen Priestern versehen werden. Danach gibt
es 245 Seelsorgestätten , von ihnen entfallen 113 auf Rio Grande
do Sul , 39 auf Santa Catharina , 18 auf Parar .ä , 13 auf Sao
Paulo , 12 auf Rio de Janeiro , 5 auf Espirito Santo , 1 auf Coyaz,
11 auf Minas Geraes , 4 auf Bahia , 7 auf Pernambuco , 2 auf
Alagoas , 2 auf Parahhba , 1 auf Sergipe , 1 auf Piauhy , 4 auf
Rio Grande do Norte , 2 auf CearS, 5 auf Para und 2 auf Ama-
zonas .

Weiter « katholisch « Geistliche Sowjetrußlands in Freiheit gesetzt
Bei den kirchlichen Stellen liegen Nachrichten aus Moskau und

Warschau vor, wonach es der polnischen Diplomatie gelungen ist.
auf dem Wege des Austausches mit politischen Häftlingen , die
wegen bolschewistischer Agitation in Polen festgenommen wurden,
eine größere Anzahl katholischer Geistlicher aus Gesängnissen und
Verbannungsplätzen der Sowjetunion in Freiheit zu setzen . Der
erste Austauschtransport dieser Art wird Mitte März fällig .
Viele dieser Opfer kommen aus entlegenen Distrikten des nörd-
lichen Zentralsibirien .

2000 antikatholifche Bücher
In der von Professoren der katholischen Universität von Amerika

herausgegebenen „Catholic Historical Review " wird eine von Ray
Allen Billington , Lektor der Geschichte an der Clari - Universität
(Wo« ester) verfaßte Bibliographie veröffentlicht, die beinahe 2000

antikatholifche Bücher, Flugblätter und Zeitschriften umfaßt , di«
zwischen 1800 und 1860 in den Vereinigten Staaten verbreitet
waren . Und seither ? Und früher ? Die Kirche steht wie ein Fels
im Meer des Zeitgeschehens seit 1900 Jahren .

Die Entwicklung der Bewegung „Hin zu Rom "

London, 9. März . ( Eig . Bericht . ) Es vergeht jetzt kaum ein
Tag , an dem nicht neue Fortschritte in der Bewegung „Hin zu
Rom " in der anglikanischen Kirche bekannt werden. Es fällt dabei
laut „Harald " auf , daß die Bewegung aus den Klerikerkreisen
bereits auf die Laienwelt übergegriffen hat und daß sich z . B.
Frauenkongregationen gebildet haben, die durch Gebet und Ver-
sammlungen dazu beitragen wollen , daß immer wettere Schichten
von der Notwendigkeit dieser „Wiedervereinigung mit Rom " er.
faßt werden. Der Begriff . Reunion " ist in die Herzen des Vol.
kez übergegangen und kehrt in den Namen der neugegründeten
Kongregationen wieder, die täglich Gebete um die Wie-derveremi-
gung mit Rom in ihre Satzungen aufgenommen haben. Jjjn der
letzten Zeit werden auch aus Schottland zahlreiche Bedungen fol»
cher Kongregationen gemeldet .

Die Katholiken und das Zentcnar der Falklandinseln
Die Falklandinseln , deren Namen durch die nach ihnen be.

nannte Seeschlacht in die Weltgeschichte eingegangen ist haben
letzte Woche das Zentenar als britische Kolonie begangen. Unter
den wenigen Tausenden Falkländern schottischer Abstammung, die
sich mit Schafzucht beschäftigen, gibt es nur wenige Katholiken.
Dagegen ist der Gouverneur der Inseln ein bekannter Katholik,
Sir James O 'Grady , der nach sechsjähriger erfolgreicher Tätigkeit
als Gouverneur von Tasmanien den Posten auf den einsamen
Inseln im südlichen atlantischen Ozean übernommen hat.

Ein katholischer Führer Schottlands gestorben
Mit dem im 62. Altersjahr plötzlich verstorbenen Lord Lovat

sank einer der bekanntesten katholischen Führer Großbritanniens
ins Grab. Im Weltkrieg kommandierte er eine Brigade in Galli -
poli ; von 1927—29 war er parlamentarischer Unlerstaatssekretär
für die Dominions . Im Jahre 1910 verehelichte er sich mit der
Konvertitin Laura Lister, der Tochter von Lord Ribblesdale . Die
Mutter von Lord Lovat lebt seit dem Tode ihres Gatten als
Schwester Juliana im Kloster der Visitation zu Harrow-the -Hill ;
sie ist die Verfasserin zahlreicher geschätzter Abhandlungen.

Schreiende Imparität in Nordirland .*)
Auf der Tagung der Nationalliga zu RoSl -a (Grafschaft Fer-

managh ) gab der Abgeordnete Healy seiner Enttäuschung darüber
Ausdruck , daß der christliche Geist in den 6 Grafschaften Nord«
irlands noch immer nicht Zutritt findet . Der nordirische Ackerbau -
minister Sir E. Archdale entschuldigte sich für die Tatsache, daß
sich unter den 109 Beamten seines Departementes vier Katholiken
befinden, mit der Begründung , er habe dieselben 1921 von Dublin
übernehmen müssen. In der Sitzung des nordirischen Parlamen -
tes vom 3. April 1930 erklärte er . er habe sich stets bemüht, jede
Vakanz in der Beamtenschaft mit einem Angehörigen derselben
Religion auszufüllen . Auf den nationalistischen Einwand , die
Ernennungen müßten doch nach den Verdiensten vorgenommen

* ) Nordirland ist noch englisch.

I werden entschlüpfte Sir Edward das Geständnis : „Ja , aber wir
ziehen die Religion des Bewerbers in Betracht. "

Besonders kraß wirkt sich die Wahlkreisgeometrie in Fer»
managh aus . Vor der neuen Wahlkreiseinteilung saßen elf katho»
lische Nationalisten und neun protestantische Unionisten im Graf »
fchaftsrat ; heute stehen 13 Unionisten 7 Nationalisten gegenüber ;
auf 32 455 katholische Stimmen kommt ein Vertreter , während
25 000 protestantische Stimmen zwei Graffchaftsräte abordnen.

Kattiolisches Mosaik
Wie die „ Croix " aus Madrid meldet, sieht sich die französisch «

Regierung genötigt , beim spanischen Ministerium Beschwerde zu
erheben, weil ,n der Nähe vonBurgos französisch « OrdenS -
leute durch untergeordnete Behörden Spaniens belästigt und ge-
kränkt worden sind .

Aus einer großen Anzahl italienischer Bistümer kommt dt«
Nachricht , daß Welt - und Ordensgeistliche beschlossen haben, an»
läßlich des Heiligen Jahres zu Fuß nach Rom zu pilgern .

Katholiken aus 17 Bistümern Vorderindiens werden sich im
Juni 1933 zu einem großen indischen Katholikenkon -
g r e ß zusammenfinden , der voraussichtlich in Madrid stattfindet.

Anläßlich des 500jährigen Bestehens der theologischen Fakul-
tät der Universität Löwen richtete der Papst ein Glück-
wunschschreiben an den Rektor, worin er feststellt , daß die Tradition
des größten Theologen von Löwen , Adrian von Utrecht , des nach¬
maligen Papstes Hadrian VI ., ruhmreich in Löwen aufrechterhalten
worden sei.

Die tschechoslovakische Regierung verhandelt gegenwärtig mit
dem Heiligen Stuhl wegen der anderweitigen Abgrenzung der
Bistümer . Am wichtigsten ist die Abtrennung von Glatz
aus dem Erzbistum Prag . Auch wegen der Errichtung eines Erz -
bistums in der Slowakei wird verhandelt , doch ist noch nicht sicher,
ob es nach Preßburg oder nach Nitra kommt.

In einer Rede vor der faszistischen Forstmiliz bezeichnet»
Mussolini den Klerus als den Freund der Getreide- , Vieh» und
Waldbauern . An der Vervollkommnung der italienischen Land¬
wirtschaft in den letzten zehn Jahren habe der katholische Klerus ,
der immer willig auf die Anregungen der Regierung eingegangen
sei, hervorragenden Anteil .

Ein chinesischer Fuhpilger mif dem weg in die Ewige Sladl
Zur Oeffnung der „Porta Santa " am 1. April wird ein chine-

fischer Fußpilger i» Rom ankommen. Es ist dies der Student
Wei aus Penang in China , der bereits seit zwei Jahren untenveg ,
ist und die ganze Strecke von China bis Europa, mit Ausnahme der
Streck « von Piräus nach Marseille , zu Fuß zurückgelegt hat. Der
fromme Pilger Hot sich bereits einige Monate in Palästina aufge-
halten, wandert jetzt gegen Assisi, wo er ebenfalls einige Zeit zu
bleiben gedenkt, um dann am Tage der Eröffnung des Heiligen
Jahres feinen Lieblingswunsch erfüllt zu sehen , in der Ewigen Stadt
einzutreffen.

Nach «wer Im „Osservatore Romano ' verSsfentllckten Statistik weisen die
katholischen Brivatschulen aller Grade in China beretts 330 «83 Tckililer aus .
Das bedeutet eine Zunahme um 13 Prozent gegenüber dem Vorjahre .
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Die letzten Worte vernahm Harald mehr ahnend , als mit
dem Gehör . So teile waren sie gesprochen. Zu spät . . .

„Bodek ! Kognak ! " rief Herr von Troll mit schriller
Stimme .

„So geht Janka Sie im Grunde nicht mehr an als irgend
eine andere junge Dame Ihrer Bekanntschaft "

, sprach Harald
Brack ruhig . „Sie übernahmen in selbstlosester Weise Vater -
Pflichten und . . . Vaterrechte . . ."

„Mein Gott , das Kind stand ja ganz allein da in der
Welt . Ich auch."

In Gemütsruhe zündete der Baron eine schwere Zigarre
an . „Aber oft gehen diese Pflichten etwas auf die Nerven .

"
Harald starrte in die flache Schale , in der ein alter

Kognak goldigbraun funkelnd schwankte . . .Sie ist nicht seine
Tochter . Auch nicht die seiner Frau . . . Was tut Janka hier ?

„Sc versunken , lieber Graf ? Kommen Sie , sehen Sie
sich meine russischen Schnitzereien und Brüsseler Spitzen an .
Erinnerungen von überallher . So bin ich : heute Engländer ,
morgen Pariser , übermorgen Reinkultur de St . P6tersbourg .
Je nach Stimmung . Nur so ist man Mensch. Erdball -
beherrsche! , nicht Sklave der Grenzen . Nur so !"

Herr von Troll wippte auf den Zehenspitzen , als wolle er
Menuett tanzen .

„Oder . . . sagen Sie mal selbst , lieber Graf . . . soll für
einen Mann , dem die Sonnen der ganzen Welt den Teint
gebräunt haben , das was er hier gefunden hat , den Begriff
Heimat in sich tragen ?"

„Heimat ist kein Begriff . Die Heimat ist das Wurzel -
echteste , das Positivste , was es gibt ."

Herr von Troll stieß das Taburett mit den Kaffeetassen
mit dem Fuße fort . Die Gelbheit seines Gesichts ward unter -
strömt von einer düstern Glut —

„Mich hat sie zurückgestoßen , diese gepriesene Heimat !
In der Person aller , die hier auf ihren Höfen sitzen ! Ein
Engländer ist auf dem ganzen Erdballe zu Hause , wo er in
ein englisches Haus tritt . Der Deutsche ist nicht einmal in
Deutschland zu Hause , wenn er einen andern Rockschnitt hat ,
seine Krawatte anders bindet , als man es hier gewöhnt ist.
Ich klopfte an verschlossenen Türen . So hat die Heimat den
Mann empfangen , der bei ihr seine Zuflucht suchte , bester
Gras !"

„Und nun " — Harald fühlte ein seltsames Mitleiden in
sich aufdämmern — „nun grollen Sie der Heimat ?"

Herr von Troll ließ sein kollerndes Lachen hören . „Ich
. . . ich räche mich an ihr !"

Harald zog die Luft durch die Zähne .
„Es wird Zeit für mich , aufzubrechen .

"
„Das bedaure ich . lieber Graf . Und Ihre Braut wird es

noch mehr bedauern . In der Tat . ich kann es nicht verant -
Worten , Sie so ausschließlich mit Beschlag belegt zu
haben . . Ein Lächeln unverhohlener Schadenfreude spielte
dabei um seine scharfgezeichneten Lippen . Und wieder das
schrille Rufen : „Bodek ! "

Der Graf wehrte peinlich berührt . „Sehr verbunden , ich
bedarf keiner Hilfe .

"

„Ja , sehen Sie , ich bin solch ein bequemer Hund . Wenn
Hut und Stock mir nicht gereicht werden , gehe ich ohne diese
unentbehrlickien Begleiter aus dem Hause . Bodek befindet
sich deshalb immer in Hörweite . Geheimnisse Hab' ich nicht
vor ihm .

"
Aber andere Leute könnten welche haben ! dachte Harald

empört . Sein Entschluß war gefaßt .
„Dürfte ich mich von Fräulein Griesinger verabschieden ?"
„Bitte nur eine Treppe hinauf sich zu bemühen . Janka

hat dort ihren kleinen Empfangssalon für sich . . . Halt !
Bodek. Sie bleiben hier ! Graf Brack wünscht Ihre Dienste
nicht .

"
Wieder maß der Sekretär , wie angeklatscht stramm und

steif an der Wand Aufstellung nehmend , mit strengem Blick
den Hinausgehenden . Dem war zu Mute , als folge ihm ein
ekles Tier .

Der Graf pochte an die erste beste Tür . Er hatte Glück:
Janka öffnete ihm selbst .

„Mein Wagen wird soeben vorfahren "
, sagte Harald

rasch und leise. „Ich beschwöre Sie , Janka , kehren Sie mit
mir nach Brackenhof zurück !"

Sie schüttelte ruhig , aber bestimmt den Kopf . „Mein
Platz ist hier bis zur Hochzeit."

„Er wäre es , wenn dieser Herr von Troll Ihr Vater wäre .
Aber er ist es nicht ! Ist Ihnen so fremd , wie der erste beste,
den Sie auf Reisen oder in einer Gesellschaft' treffen . Ihr
Los ist nicht einmal durch die lockern Bande entfernter Ver -
Wandtschaft mit dem seinen verknüpft . . . seine Frau war
nicht Ihre Mutter ."

Janka stützte sich mit beiden Händen an die vorspringen -
den Säulen des breiten eingebauten Kamins .

„Er hat Ihnen das gesagt . Aber es ändert nichts an mei -
nem Entschluß .

"

„Und was hält Sie hier ?"
Seine Stimme gehorchte ihm nicht ganz . Sein Gesicht

war blaß .
„Fragen Sie lieber : Was treibt mich fort von Bracken-

Hof?"

„Janka "
, flüsterte Harald tonlos , „doch nicht ich ? . . .

Doch nicht ich ? So unsympathisch bin ich Ihnen , daß Sie
um jede Stunde geizen, die Ihnen noch fern von mir zu leben
vergönnt ist ?"

Sie hielt so tief den Kopf gesenkt, daß er von neuem die
roten Flammen zu gewahren meinte , die ihr schwarzes Haar
durchströmten .

Er wartete .
Janka schwieg .
Da verbeugte er sich tief und verließ sie.
Wenige Minuten später hörte sie seinen Wagen vom Hofe

rollen .
*

„Nun hat der Hades ihn verschluckt "
, sprach plötzlich eine

Stimme neben ihr . Es war wie ein böses Kichern .
Sie fuhr auf . wie aus einem Traume .
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„Ich hörte dich nicht kommen . . . Wirst du mir noch
lange so folgen ?"

Herr von Troll wippte auf den Fußspitzen .
„Wie beliebt ? Ja , teures Kind , ich werde dir noch lange

so folgen . Mich schüttelt man nicht ab . Ich bin ein zähes
Tier , und woran mein Herz nun einmal hängt , daran hängt
es gleich, wie . . . nun , wie ein Blutegel . Verzeih den
schönen aus dem Sumpfe bezogenen Vergleich . Im Sumpf
kannst du sie zu Dutzenden kriegen , diese Symbole der Treue .
Die lassen nicht los . Ich auch nicht. "

Janka nahm keinerlei Notiz mehr von ihm . Sie ging
zum Fenster und starrte hinaus auf die Nebelwand , hinter
der aller Sommer begraben lag .

Er aber stand dicht hinter ihr , ein schütterndes Lachen
um die Schultern .

„Du hast Talente , kleine Janka , das muß der Neid dir
lassen. Geht hin , um einen Bräutigam zu begraben . . .
und kehrt zurück mit einem neuen . Dein alter Vater be-
wundert dich , teures Kind . Aber vor dem Richterstuhl der
Welt . . . dieser Welt hier . . . dürfte dies Bravourstück dir
den Hals brechen.

"
Sie wandte sich langsam nach ihm um .
„Wozu der Hohn ? Er berührt mich nicht .

"
„Konntest du nicht warten ? Nur ein Jährchen ? Ein

Anstandsjährchen ? . . . Oder " — er zeigte plötzlich seine
großen Zähne — „solltest du in dieses Nervenbündel , dieses
Rasseprodukt , diesen hochnäsigen Bengel ernstlich verliebt
fein ?"

„Ich gab dir nie ein Recht, in diesem Ton mit mir zu
sprechen.

"

„Du gabst mir noch nie ein Recht. Ich gehöre aber zu
der Sippe jener , die gern nehmen , was man ihnen nicht frei -
willig gibt . Also, mein Täubchen . . . du sollst wenigstens
wissen, daß dein alter vierzigjähriger Vater weit davon ent -
fernt ist, an Verkalkung des Begriffsvermögens zu leiden .
Es macht mir Spaß , dir das zu beweisen . . .

"
Janka warf sich in einen Stuhl und nahm ein Buch zur

Hand .

„ . . . zu beweisen, indem ich dir auf den Kopf zusage :
Aus den . ungepflegten Fell des guten Bären Waldemar
machtest du dir nicht viel . Er diente dir nur als Werkzeug
dazu , Tnich los zu werden Diesen aber " — Herr von Troll
erhob seine Stimme und wurde plötzlich ganz grün im
Gesicht — „diesen aber liebst du ! Ich sah es in der ersten
Minute ! "

Bis zum Aeußersten nervös , suchte er ihre Augen . Er
spielte va banque — er wußte es .

Janka sah das Zittern seiner Mundwinkel , das unruhige
Spiel seiner Finger . Sie ließ ihr Buch zu Boden gleiten
erhob sich und begann die Schubfächer ihres Schreibtische ^
und der Schränke zu öffnen .

„Was machst du da ?"
„Ich packe meine Sachen .

"
„Mach keinen Unsinn !"
Achselzuckend kniete sie vor einer bauchigen alten schwe-

dischen Truhe , zerrte Kleidungsstücke , Wäsche heraus .
„Wenn du es wagst . . . wenn du dich aus diesem Hause

entfernst . . . gut : Bodek hat Ordre . Keine Katze kann
passieren ! Mache Skandal . Ich fürchte ihn nicht. Ich habe
nichts mehr zu verlieren . Du alles ! Wer aber nichts mehr
zu verlieren hat . ist der Stärkere .

"

Noch kniend , fuhr sie nach ihm herum : „Willst du mich
als Gefangene behandeln ! ? So werde ich den Grafen Brack
benachrichtigen lassen.

"
„Tu 's ! Und dann wirst du es erleben , wie dein ver -

wöhnter an Aesthetik kränkelnder Herr Bräutigam in sein
Schneckenhaus zurückkriecht . . . oder ich müßte ihn nicht
kennen !"

„Ich habe nichts zu fürchten "
, erklärte Janka stolz, „ ich

bin rein aus dem Sumpfe hervorgegangen , in den man mich
zerren wollte .

"

„Teuerste ! Es bleibt immer etwas hängen ! Gesehen
hast du die Abgründe des Lebens doch. Du saßest im Guck -
kästen, und die Qualen der Mitspielenden dienten dir als
Schaustück . . . Geh ! ! " schrie er plötzlich heftig auf . „Der
Weg ist frei ! Renne zu ihm . . . sage alles . . . Um Gott ,
lache nicht, Weib , sonst machst du mich rasend ! Sag ' ihm
alles , mir tust du nicht weh damit . . . aber ihm !"

Er stieß die umhergestreuten Kleidungsstücke mit dem
Fuße fort und verließ mit zurückgeworfenem Kopfe das
Zimmer .

Im Flur löste sich ein Schatten aus der Dunkelheit der
Treppen .

„Sie brauchen sich weiter nicht zu bemühen , Bodek. Das
gnädige Fräulein wird ohne Zweifel heute das Haus nicht
mehr verlassen . Sie wird den Tee auf ihr Zimmer befehlen .
Morgen in aller Frühe schreiben Sie ein paar Zeilen .

"
„An den jungen Herrn Grafen , sehr wohl , Gospodin .

"

( Fortsetzung folgt .)

Was wir »erwählen
Die große Wahl zum Reichstag und zum preußischen

Landtag ist vorüber . Es gilt jetzt nicht nur . die politische
Bilanz zu ziehen , sondern es melden sich auch die verschie-
denen Schatzmeister zu Wort , die die Bezahlung für die
Wahlkosten verlangen . Im Jahre 1932 hat es im ganzen
vier Reichstagswahlen gegeben . Hierzu kamen noch hinzu
die Wahlen zu den Länderparlamenten . Es fanden zwei
Wahlgänge für die Reichspräsidentenwahl statt und zwei
Reichstagswahlen am 31. Juli und am 6 . November . Im
ganzen war hierfür ein Aufwand von etwas mehr als 6%
Millionen Mark notwendig . Damit sind jedoch noch nicht
alle Ausgaben angeführt , die mit der Reichstagswahl ver -
bunden sind. Die Hauptunkosten tragen die einzelnen Par¬
teien . Noch im Jahre 1928 hat man Berechnungen darüber
angestellt , welche Aufwendungen im Durchschnitt auf eine
Wählerstimme kämen . Man hat damals Differenzen zwischen
der kleinsten Aufwendung der einzelnen Wählerstimme mit
25 Pfennig bis zu 1 .25 Mark festgestellt. Im Durchschnitt
kostete damals die Durchdringung eines Abgeordneten
50 000 Mark .

Die Wahlen zum Reichstag vom 5. März haben jedoch
nicht nur Geld gekostet , sondern auch Blut ,
sehr viel Blut . Genaue Ziffern über die Zahl der im Wahl -
kämpf Schwerverletzte und Getöteten liegen bis jetzt noch
nicht vor . Doch ist anzunehmen , daß dieser Wahlkampf min -
deftens zwischen 150 und 200 Toten gekostet hat , daß er also
genau so blutig war wie der Wahlkampf zu den Reichstags -
wählen vom gl . Juli 1932.

Em bezeichnender Protest
In den „Volksdienst -Mitteilungen " ist zu lesen :
Die Deutschnationale Schriften - Vertriebsstelle

G . m . b. H . , die offizielle Propagandastelle der Partei , hat zur
Wahl in Hunderttausenden von Exemplaren eine kleine
Schrift verbreitet : „Sollen die wiederkommen ? Bilder aus
unserer schwarz -roten Vergangenheit .

"

In diesem Machwerk hat man die Bilder notorischer Ver -
brecher, wie Kutisker , Gebrüder Sklarek , Rotter , die nach den
kriminellen Strafgesetzen auf das schwerste , zum Teil mit
Zuchthaus bestraft sind, gebracht und glossiert Ihnen stellt
man auf denselben Blättern die anderer politischer Gegner
der Deutschnationalen gegenüber .

Männer , denen glühendste , aufopferndste Vaterlandsliebe
nicht abgestritten werden kann , denen man in bezug auf ihre
persönliche Ehrenhaftigkeit bisher auch nicht den leisesten
Makel hat nachweisen können , Reichsminister Treviranus ,
Reichswehrminister Groener , Staatsminister Höpker - Aschoff ,
Reichskanzler Dr . Brüning , Prälat Kaas und Leicht.

Auch die Sozialdemokraten , deren Bilder man bringt , sind
zwar schärfste politische Gegner , sowohl der Deutschnationalen
wie auch des Volksdienstes . Aber auch gegen sie ist diese
unterschiedslose Praxis der Verächtlichmachung eine glatte
Ungerechtigkeit .

Ein seinem Gott verantwortlicher evangelischer Christ
führt den politischen Kampf nicht mit solchen von Haß und
UnWahrhaftigkeit vergifteten Waffen .

Dr . Hilgenberg als Minister ist ja zur Zeit für dies Ver -
fahren nicht direkt verantwortlich , aber Herr von Winterfeld
und die Hauptarbeitsführer der DNVP sind dafür verant -
wortlich . Schon einmal hat die DNVP für politische Gegner
das Zuchthaus gesetzlich mobil machen wollen und dadurch den
Kampf gegen die Tributversklavung innenpolitisch vergiftet .

Wir können nur auf das dringendste die deutschnationalen
Parteiführer bitten , die christlichen Sittengesetze auch sür die
politische Propaganda als maßgebend zu betrachten .

E . Hartwig .

Beschleunigung öer Vorprüfung
für Sie Arbeitsbeschaffung

Der Reichskommissar für die Arbeitsbeschaffung setzt sich be-
kanntlich mit Nachdruck für die Abwicklung des Sofortprogramms
ein . Leider haben einige Vorprüfungsstellen ihre Arbeiten nicht
mit der gewünschten Beschleunigung durchgeführt . Aus diesem
Grunde hat Reichskommissar Gereke in einem Rundschreiben an
sämtliche Vorprüfungsstellen eine Frist bis zum 20. März 1933 ge-
setzt, innerhalb der die noch vorliegenden Anträge bearbeitet sein
müssen . Vom 29. März ab wird der Reichskommissar ohne Rück-
ficht auf eine bezirksmätzigc Aufteilung der Mittel die vorliegen -
den Anträge bei der Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbei -
ten zur Entscheidung bringen . Die Notwendigkeit der Beschleu -
nigung gilt selbstverständlich in gleichem Mahe für die an die
Deutsche Rentenbank -Kreditanstalt gerichteten Anträge .

In einem Rundschreiben vom 13 . Januar 1933 hat der Reicks -
kommissar den Aufgabenkreis der beiden für die Durchführung des
Acbeitsbeschaffungsprogramms in Frage kommenden Kreditinsti -
tute mitgeteilt . In der Praxis sind Schwierigkeiten entstanden ,
weil die Ansicht vertreten wurde , Straßen und Wege in geschlosse -
nen Ortsteilen der ländlichen Gemeinden gehörten nicht zur Zu -
ständigkeit der Deutschen Rentenbank - Kreditanstalt . Diese Auf -
fassung trifft nicht zu . Die Deutsche Rentenbank -Kreditanstalt
wird vielmehr solche Anträge behandeln .

Da die in den Durchführungsbestimmungen zur Arbeit ?-
beschaffung vorgesehene Rente von 6 v. H . bei Lyjähriger Laufzeit
für die eigentlichen Meliorationsarbeiten bei den gegenwärtigen
wirtschaftlichen Verhältnissen im allgemeinen nicht tragbar er -
scheint, hat der Reichskommissar sich in Zusammenarbeit mit dem
Reich und preußischen Ressorts um eine Verbilligung der Rente
bemüht . Durch diese Bemühungen ist eine Senkung der Lasten
erreicht worden .

Die Hiffung der Hakenkreuzfahne
auf öem Freiburger Rathaus

Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im
Breisgau teilt uns mit :

„In Nr . 65 Ihres Blattes vom 7 . d. M . bringen Sie über die
gestrige Hissung der Hakenkreuzfahne auf dem Rathaus in Frei -
bürg folgende Ausführungen :

„ 200 Mann der SA und SS erschienen vor dem Rathaus
und verlangten von dem anwesenden Bürgermeister die Hiffung
der Hakenkreuzfahne . Nach kurzer Verhandlung gab der Bür -
germeister seine Zustimmung , worauf die Hakenkreuzfahn «
unter Heil -Rufen der anwesenden Nationalsozialisten auf dem
Dache des Rathauses neben der badischen und der Freiburger
Stadtfahne aufgezogen wurdet

Diese Darstellung entspricht nicht den Tatsachen . Der Ober -
bürgermeister hat vielmehr den Führern der erschienenen SA -
Abteilung ausdrücklich erklärt , daß er die Genehmigung zum Hissen
der Hakenkreuzfahne nicht erteile ."

In dem Schlußsatz seines Schreibens ersucht der Ober -
bürgermeister um Berichtigung dieser „auffallenden
Entstellung des wirklichen Sachverhaltes " . Wir unserer -
seits können m dem Vorfall deshalb nichts „Auffallendes "
finden , weil wir uns wörtlich und haarscharf an den Bericht
der Telegrafen - Union gehalten haben . Wir finden es ledig -
lich „auffallend "

, bzw. zeitgemäß , daß heutzutage selbst kom-
munale , offizielle Schreiben nicht mehr ohne Giftspritzer die
Kanzleien verlassen .
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18 Millionen Mikslieöer weniger
Der Rückgaug bei de« Krankeukasseu

Noch dem Bericht der Reichsanstalt für Arl -eitsvermittlung
und Arl-eitslosenversicherung ging im Jahresdurchschnitt 1932 die
Zahl der reichsgesetzlichen Krankenkassen , ein-
schließlich der selbständig berichtenden Zahlstellen auf SSM (7240
im Jahre 1931) zurück. Die Zahl der berichtenden Ersatzkassen be>
trug 53 (55 ) mit 3256 (3423) Zweigstellen. Die Zahl der Kassen
sant seit dem Jahre 1929 dauernd . Auch bei den Orts - und Land,
krankenkassen machte sich 1982 erstmals ein stärkerer Rückgang
bemerkbar. Am meisten verminderte sich jedock , wie in den Vor-
jähren , die Zahl der Betriebskrankenkassen.

Auch der Mitgliederbestand der Krankenkassen ging 1932
weiter zurück. Er sank von rund 20,38 Millionen auf rund 18,51
Millionen. Gleichzeitig mit dem Absinken setzte sich auch die in den
Vorjahren bereits bemerkbar gewordene Verschiebung innerhalb
des Personenkreises der Krankenkassenmitglieder fort. Der An-
teil der versicherungspflichtigen Krankentassenmitglieder an der
gesamten Mitgliederzahl sank von 84,1 Prozent auf 81,8 Prozent .
Diesem Sinken stand eine Erhöhung des Anteils der freiwillig
Versicherten an der Gesamtzahl der Krankenkassenmitgliedergegen ,
über . Ihr Anteil stieg von 15,9 aus 18,2 Prozent . In den letzten
vier Jahren gingen die Krankenkassenmitglieder um rund 3,6 Mil¬
lionen oder 16,3 Prozent zurück. Größer als dieser Rückgang war
die Abnahme der versicherungspflichtigen Krankenkassenmitglieder,
die rund 4,25 Millionen oder 21,9 Prozent betrugt Die stärkere
Abnahme wurde ausgeglichen durch einen Zugang von 654 000
freiwillig versicherten Mitgliedern . Es ist also eine bedeutsame
Verschiebung innerhalb des Personenkreises der Krankenkassenmit.
glieder zugunsten der freiwillig versicherten Mitglieder festzustellen .

Die Lerche ist da !
Die Lerche , der Lieblingsvogel des deutschen Bauern , ist an -

gekommen . Mit dem Föhnwind ist sie nordwärts geflogen und
zum deutschen Acker wieder zurückgekehrt . Zu den Bodenvögeln
gehörend , duckt sie ihr erdbraunes Gefieder zwischen Furche und
Scholle . Eine im Acker sitzende Lerche wird kaum beobachtet wer-
den können . Ganz anders aber wirkt die Lerche , wenn sie in
Schraubenlinien hoch in die Luft aufsteigend, ihr trillerndes Lied
zum Himmel schickt. Bauer und Wandersmann bleiben stehen ,
lauschen und schauen . Die „betende" Lerche ist ein zu Herzen
gehender, Geist und Gemüt erhebender Anblick. Nach alten
Bauernregeln kommt schönes Wetter , wenn die Lerchen hoch auf -
steigen .

Halbmastbeflagguns
von Staats - und Gememdeseböuden

a«s Anlaß des Gedenktages für die Toten des Weltkrieges .
Das Staatsministerium hat beschloffen, auf Aufforderung der

Reichsregierung die staatlichen und öffentlichen Gebäude am
Totensonntag , den 12 . März 193 3, nicht nur mit den
Reichsfarben Schwarz - rot - gold und den badischen Landes-
färben Gelb-rot- gelb , sondern auch mit Schwarz - weitz - rot
als der Flagge, unter der die Toten des Weltkrieg-s ihr Leben
fürs Vaterland hingegeben haben, halbmast zu flaggen. Die Ge-
meinden werden ersucht, entsprechend zu verfahren .

Generalpräses Wolter zum Gruß
werden wir in der morgigen Ausgabe mit einer Jugend -Sonder -
feite , enthaltend das genaue Programm der Karlsruher
Wolkertage , nebst grundsätzlichen Ausführungen herauskom¬
men. Wir bitten «m besondere Beachtung.

Foh. Schuster 7« Fahre alt
Aus Geschäftskreisen wird uns geschrieben : Der „Bad.

Beobachter" hat mit seiner freundlichen Notiz über den 70. Ge-
burtstag unseres Mitbürgers Johannes Schuster in Grün -
Winkel vielen seiner zahlreichen Bekannten und Geschäftsfreunden

große Freuve pereitet. Sind es ooch hauptsächlich die Kreise
der Geschäftswelt und des Handwerkes, in denen Freund S ch u »
st e r größtes Ansehen genießt. Denn Herr Schuster ist nicht
nur ein Handwerker vom alten Schrot und Korn , ein Maurer -
meister, der die kleinsten Aufgaben mit derselben Pünktlichkeit
ausführt , wie die größte, er ist ganz besonders auch bekannt als
ein peinlich korrekter Geschäftsmann, der sich an Ehrlichkeit von
niemand übertreffen läßt . Daher das große Ansehen , das unbe-
dingte Vertrauen , das ibm seine Auftraggeber wie seine Hand-
Werkskollegen entgegenbringen . Deswegen freuen sich gerade un-
sere Kreise über die vielfachen Ehrungen , die ihm anläßlich seine?
70. Geburtstages zuteil wurden. Ein treuer Sohn seiner Kirche,
ein felsenfester Zentrumsmann sei er unserem Nachwuchs noch
recht lange ein leuchtendes Vorbild.

Ner mglbliche M « »es frei » . Arb - Mimstes
in Ramnwörl Gm » !

Er versprach Bäckermeistern die Vergebung der Brotlieferunsen und zechte auf ihre Kosten
Es ist die Spezialität des mehrfach vorbestraften 40jährigen

Wagners Eugen H. , sich als Opfer seiner Betrügereien Hand -
werk er und Gewerbetreibende auszusuchen, denen er
sich als Vertreter von Organisationen ausgibt , ihnen Aufträge in
Aussicht stellt , um sich dann zechsrei halten oder Darlehen geben
zu lassen. Ende vorigen Jahres versprach er einem Maler als
Vertreter des Meter - und Bauvereins die Vergebung größerer
Malerarbeiten . Am 5. Dezember wurde er wegen dieses Schwin -
dels zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt . Welchen Eindruck
diese Strafe auf ihn machte , zeigen die Betrügereien , die er l<e .
reits drei Wochen später verübte, und wegen denen er sich gestern
vor dem Schöffengericht zu verantworten hatte . Der Angeklagte ,
welcher am 13. Januar wegen Trunksucht entmündigt wurde, be-
trat am Morgen des 26. Dezember den Laden eines Bäcker -
meisters in der Altstadt. Er nannte sich Huber und behauptete,
ex fei der Leiter des Freiwilligen Arbeitsdien -
st es in Rappenwört und habe im Auftrage des Oberbürger-
meisters Dr . Finter für 20V Arbeiter die tägliche Lieferung
von 180 Laib Brot zu vergeben. Der Bäcker, in begreiflicher
Freude über den willkommenen Auftrag , war gern bereit, mit ihm
das zu erwartende Geschäft in einer nahen Wirtschaft zu begießen
und die Zeche von 1 .40 Mark — da Herr Huber gerade sein Geld
vergessen hatte — zu begleichen .

Nachdem ihm dieser Schwindel gelungen war , begab er sich in

eine Wirtschaft in der Kaiferstraße , wo er eine Zeche von
2.60 Mark machte . Als der Wirt auf Bezahlung Drängle , erklärte
er, er sei st ä d t i s ch e r B e a m t e r , heiße Emil Huber und werde
die Zeche in den nächsten Tagen bezahlen; er unterzeichnete eine
Aufstellung seiner Zeche mit dem falschen Namen und erreichte da-
durch, daß ihm von dem Wirt der Betrag gestundet wurde

Den dritten Schwindel am gleichen Tage verüble er in einer
Bäckerej in der Kapellen st raße . Dem Bäckermeister
machte er wieder vor , er sei städtischer Beamter und werde ihm die
Brotlieferungen für die Arbeitsfreiwilligen übertragen . Die
Freude des Bäckers über die ihm in Aussicht gestellten Lieferun-
gen war so groß , daß er bereit war, dem „Beamten " fünf
Mark zu leihen , die er nicht wieder zurückerhielt .

Schließlich versuchte er die Ehefrau eines Bäckermei «
st e r s in der Durlacher Straße mit demselben Schwindel um
einige Morl zu erleichtern. Die Frau war aber mißtrauisch und
gab dem Schwindler kein Geld .

In der Gerichtsverhandlung erklärte H . , er habe an dem Tage
getrunken und könne sich an nichts mehr erinnern . Die Zeugen
erinnern sich jedoch sehr gut an seine Schwindeleien , so daß er durch
deren Aussagen überführt werden konnte .

Das Schöffengericht erkannte gegen ihn wegen fortgesetzten
Betrugs im Rückfall auf eine Gefängnis st rafe von sechs
Monaten .

Möbel werden teurer
Eine am Vorabend der Leipziger Messe aus allen Teilen

Deutschlands stark besuchte von der Vereinigung der En -
gros - Möbelfabrikanten Deutschlands e . V. , Sitz
Stuttgart , einberufene Versammlung der Möbelfabrikanten be-
faßte sich eingehend mit den zur Gesundung des Möbelgewerl-es
notwendigen Maßnahmen . Möbelindustrie, Tischlergewerbe und
Möbelhandel leiden seit langem unter einem Absinken der Preise,
das durch die Höhe der Herstellungskosten keineswegs zu rechtfer -
tigen ist . Auch das Institut für Konjunkturforschung hat vor lur .
zem bestätigt, daß die Möbelpreise in vielen Fällen nicht mehr die
Herstellungskosten decken . Die Leipziger Versammlung beschloß ein -
stimmig, gemäß dem von der Engros .Möbelfabrikanten-Vereinigung
ergangenen Aufruf , die Preise für Möbel angemessen
zu erhöhen und den tatsächlichen Gestehungskosten anzupassen.
Auch die Organisationen des Möbel e ' nzelhandels und des
kreditgebenden Einzelhandels haben Äieser Maßnahme Enge¬
st i m m t. Der Beschluß wird bereits bei den Messeverkäufen
durchgeführt. Die Leipziger Versammlung hat ferner die von der
Bereinigung der Engros -Möbelfabrikanten Deutschlands e. V . und
anderen Verbänden der Möbelindustrie beschlossenen Selbstschutz-
maßnahmen gegen Preisschleuderei in den Reihen der Möbel -
industrie und des Möbeleinzelhandels einstimmig gebilligt . Die
beschlossenen Abwehrmaßnahmen werden im engen Einvernehmen
zwischen den Verbänden der Möbelindustrie, des Möbeleinzolhan-
dels und der Lieferanten der Möbelindustrie durchgeführt.
Die Reichsregierung wird aufgefordert , die Möbel ,
industrie in diesem Kampfe zu unterstützen durch
eine sofortige Verschärfung des Gesetzes gegen den
unlauteren Wettbewerb im Sinne des bekannten Gutachtens
de» Deutschen Industrie - und Handelstages und insbesondere durch
ein« sofortig« Verschärfung des Vergleichs , und Konkursrechtes so .
wi « der StrafrechtSbestimmungen über Kreditbetrug.

0 Die Mittlere Reife. Im Amtsblatt des Badischen Ministe-
riums des Kultus und Unterrichts wird eine Bekanntmachung ver-
öffentlicht , wonach künftig auf die Entlassungszeugnisse derjenigen
Absolventen der badischen Höheren Handelsschulen mit zweijäh -
rigem Lehrgang, welche den Mindestvoraussetzungen der Verein-
barung der Länder über die Zuerkennung der Mittleren Reife
entsprechen , d«r Vermerk zu setzen : „Besitzt die Mittlere Reife" .

Die neuen Benzinpreise in Süddeutschland
Am 6. März 1933 stellten sich die Zapfstellenpreise unter Be»

rücksichtigung der neuerdings eingetretenen Ermäßigung in den
Ausnahmestädten wie folgt : Frankfurt , Ludwigshafen, Mannheim:
Benzin 37, Gemisch 41 , Benzol 47 Psg. jje Liter, in den einzelneu
Zonen wie folgt :

Benzin Gemifch Benzol
Pfg. per Liter

III Pfalz , nördlichesBaden , '
südliches Hessen 38 42 48

III Gürtelzone Frankfurt a. M. 37 41 47
IV Württemberg und südliches Baden 38 42 48
IVa Stuttgarter Gebiet 37 41 47

Windthorstbund Karlsruhe
Freitag , den 10 . März 1933

Heute 20.15 Uhr Bundesabend im Saal des KolpinghauseS .
Unsere Bundesfreunde wollen zahlreich erscheinen .

+ Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie . In der Mittwoch-VormittagS -
Ziehung fielen zwei Gewinne zu je 10 000 RM . auf die Nummer 157 480 , 12
Gewinne zu je 5000 RM . auf die Nummern 45 569, 74 775, 160 823, 285 463,
297 491, 328 703, 24 Gewinne zu je 3000 RM . auf die Nummern 42 210.
67 883, 94 514, 121 902, 151 526 , 156 093, 172 076, 221 627, 235 15 », 236 16g,
253 412, 291 187. — In der Nachmiltagsziehung fielen zwei Gewinne zu j »
10 000 RM . auf die Nummer 332 695, sechs Gewinne zu je 5000 RM . auf
die Nummern 3005 , 15 358 , 385 353, 16 Gewinne zu je 3000 RM . auf die
Nummern 14 316, 21 075, 30 633, 140 209 , 150 554, 162 980, 181 229, 295 468.

# Sammlungserlaubnis . Auf Grund der BundeSratsverord-
nung vom 15 . Februar 1917 über Wohlfahrtspflege und der badi -
fchen Vollzugsverordnung hierzu vom 24. Februar 1917 wird dem
Deutschen Luftfahrt - Verband e . V . die Erlaubnis er-
teilt, im Lande Baden in Verbindung mit den im Rahmen der
deutschen Luftfahrt -Werbewoche geplanten luftsportlichen Veran-
staltungen an einem Tage innerhalb der Woche vom 26. Juni bis
einschließlich 2. Juli 1933 öffentliche Geldsammlungen zur För-
derung des Flugsportes zu veranstalten.

# Richtigstellung. In der Nummer vom 7 . März ist ein Fehler
unterlaufen . In einem Artikel des lokalen Teils „Was ist in
Karlsruhe los ? " ist die Tagung der Deutschen B u n »
senge sellschaft für den 25.—28 . März angekündigt, wäh¬
rend sie ( laut Zeitschrift für Elektrotechnik , Bd . 33, Nr . 3, März
1933) am 2 5. bis 2 8. Mai stattfindet.

Herzkrank/? Nervös
Ist das verwunderlich ? Wer hat keine Sorgend
Gehis einem selbst noch leidlich- wer hat dann
nicht Angehörige oderVerwandte, die Sorgen
bereiten ! WerArbeit hat — reibt sie ihn nicht-
doppelt auf 1 Fast taglich umstellen ! Immer gibt

'*
Neues - meist nichts Gutes ! Alles geht in Hast !
Alles geht über die Nerven her ! Und das Herz !
Es kommt nicht zur Ruhe und hat Ruhe so nötig.
Es ist deshalb ein Gebot der Stunde , Herz und
Nerven zu schonen .
Aber wie ? - Trinken Sie Kaffee Hag !
Er hat sich schon in ruhigsten Zeiten,vor 25 Jahren,
bewährt . Innken Sie Ihn heute erst recht . Tun Sie
es aber bitte auch . Es ist wirklich Ihr Vorteil .
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Kath. Augendsemeiuschaft Karlsruhe

SentwIprMcsWelkermrgeii in Kmlsrute
Samstag, 11. Marz. 18 Ahr Werkkurs Kolpinshaus ^ Sonntag. 12. Marz, 7,ioAhr, Diözefanausschuß Kolvinghaus ^ 20 Ahr große Fugenökunögebung in öee
..Eintracht" ✓ Rur für Mitglieder öer FugenKgemeinschaft ^ Karten zu 25 Pfg.

Gang über den Großmarkt
Auf dem gestrigen Grotzmarkt gab 's genügend Kartoffeln ;die Nachfrage war ganz gering . Gut war der G e mü semarktversorgt . So gab 's viel Blumenkohl , Rotkraut , Spinat und gelbeRüben . Etwas geringer , aber reichlich genug , war Rosenkohl ,Weißkraut , Wirsing , Bovenkohlraben und Schwarzwurzel ver«

treten . Nach Weißkraut , Wirsing , Bodenkohlraben und Schwarz -
Wurzel war die Nachfrage gering , nach dem übrigen Gemüse
mittelmäßig . Kopf- und Endiviensalat (ausl . Ware ) gab 's ge -
nügend ; die Nachfrage war leidlich Auf dem Obst markt warenvor allem Tafeläpfel ( in - und ausländ . ) in großen Mengen ange -
fahren . Etwas geringer war die Anfuhr an Kochäpfeln , Tafel -und Kochbirnen , Trauben , Tomaten und Nüssen . Für Obst jeg-
licher Art war das Interesse ganz germg . Etwas mehr begehrtwaren Bananen und Orangen ; an beiden Südfruchtarten war
auch die Anfuhr reichlich. — Das Ausland war oertreten und zwarTirol mit Tafel - und Kochäpfeln , Südslawien mit Nüssen , Hol-land mit Rotkraut , Wirsing und Schwarzwurzel , Frankreich mit
Spinat und Kopfsalat , Italien mit Blumenkohl , Wirsing , Spinat ,Endiviensalat , Zwiebeln , Orangen und Zitronen , Spanien mit
Kokfsalat , Trauben und Orangen , die Kanarischen Inseln mit To-maten , Westindien mit Bananen und Kalifornien mit Tafeläpfelnund Tafelbirnen .

chf- Zum Ehrendoktor ernannt . Di « Technische Hochschule Fri -
dericiana zu Karlsruhe hat aus einstimmigen Antrag für Ma¬
schinenwesen den bekannten Siegener Industriellen Ingenieur und
Fabrikbesitzer Oskar Waldrich in Anerkennung seiner hervor »
ragenden Verdienste um Konstruktion und Ausführung von Groß -

Werkzeugmaschinen die Würde eines Doktor -Ingenieurs Ehrenhalberverliehen . Die von Waldrich konstruierten und von sein « Firmagebauten schweren Werkzeugmaschinen , besonders Hobelmaschinen ,Drehbänke , Walzenschleifmaschinene und alle sonstigen « großen
Werkzeugmaschinen für Hüttenwerke haben Weltruf erlangt , weil
sie sich durch hohe Leistungen , große Präzision und formenschöneGestalt besonders hervorheben .

( : ) Wohltätigkeitsvorstcllung im Gloria -Palast . Die Direktiondes Gloria -Palastes hat sich — dem Beispiele einiger anderer süh-render Lichtspieltheater Süddeutschlands folgend , entschlossen —
am Sonntag , den 12. d. M , vormittags 11 Uhr , eine Wohltätig ,
keitsvorstellung zum Besten der Geschädigten in Neunkirchen zuveranstalten . Der gesamte Reinertrag wird im Beneh -
men mit dem Städtischen Steueramte dem Herrn Oberbür »
germeister von Neunkirchen überwiesen . Zur Vorfüh -
rung gelangt der Film : „Trenck "

, der von der gesamten Pressealz einer der besten unter den großen historischen Filmen be .
zeichnet worden , die in letzter Zeit , ja überhaupt bisher in Deutsch »land , gezeigt wurden . Der Film schildert das Leben des großenAbenteurers Trenck am Hofe Friedrich des Großen , in Wien undin Moskau und wurde nach dem Romane der Berliner Illustrier »
ten von Bruno Franc ! gedreht . Ein mächtiges 'Schicksal verknüpfteTrenck mit der schönen Schwester Friedrich des Großen , Amalie .
Wegen dieses Verhältnisses wurde er bekanntlich auf der Festung
Glatz eingekerkert . Selten hat ein Mensch ein derartig tragisches
Schicksal gehabt, wie dieser Trenck . Der Film stellt ein« Meister -
schöpfung deutscher Filmkunst dar . In Anbetracht des wohltätigenZweckes wird auf diese Veranstaltung , zu der auch Jugend »
l i ch e Zutritt haben , ganz besonders hingewiesen .

« ÄMlt «
Das Probespiel der Länöerelf — Rur ein knappes

Unentschieden gegen die B-Mannfchaft
Die Generalprobe der „wahrscheinlichen " deutschenNational - Mannschaft für das Länderspiel gegen

Frankreich gegen eine Auswahlmannschaft hatte am Mittwoch nach-
mittag 10 0 ü 0 Zuschauer auf den Frankfurter FSV .-Platzam Bornheimer Hang angelockt . Weder mit dem Ergebnis , nochmit den gezeigten Leistungen konnte man jedoch zufrieden sein . Die
A-Mannschast kommt in dieser Aufstellung als Länderelf gar nichtin Frage , da sie bei derartigen Leistungen durch die Franzosen eine
glatte Niederlage hinnehmen müßte . Ein Glück war es noch für
Nerz , daß nach etwa 20 Minuten der Karlsruher Halbrechte M ü l-
l e r aus der B -Mannfchaft herausgenommen und für den ver -
letzten R a s s e l n b e r g in die A - M <lnnschaft eingereiht wurde ,denn sonst wäre eine Niederlage der Länderelf unvermeidlich
gewesen .

Fie Fünferreihe der A-Mannschast war ziemlich ungeschickt auf -
gestellt worden und fand nie den richtigen Zusammenhang . F i -
scher kann als ausgezeichneter Einzelspieler angesprochen werden ,
doch ist seine Einreihung als Halbstürmer nicht angebracht . Der
Karlsruher Müller wurde nach dem Ausscheiden von Rasseln -
berg auf Halbrechts eingesetzt, obwohl er ein ausgesprochener
Linksverbinder ist. Nach der Pause klappte es dann etwas besser,
nachdem Müller und Fischer die Posten tauschten . K o b i e r s k i
brauchte ziemlich lange , um sich zurecht zu finden , war dann aber
in gewohnt guter Form . Allerdings kam er nicht an seine Leistungbeim Länderspiel gegen Italien heran . H o h m a n n als Mittel -
stürmer war wohl kein ausgesprochener Versager , er erfüllte aber
auch nicht die in ihn gesetzten Erwartungen als Sturmführer .
Langenbein auf Rechtsaußen war sehr gut , ohne aber
besonders in Erscheinung zu treten . Fischer ist zu sehr Außen -
stürmer , um sich als Verbinder in jeder Lage zurecht finden zu kön-
nen . Zudem hatten Hohmann und Müller mit zahlreichen Schüssen
Pech .

Der Düsseldorfer Bender dürfte als Mittelläufer kaum in
Frage kommen . Sein Gegenüber , L e i s von der Eintracht , war
wesentlich besser, doch ist beiden sicherlich Leinberger vorzu -
ziehen . Grämlich bot nicht ganz die erwartete und gewohnte
Leistung , er war zeitweise auffallend schwach . Auch Mantel
dürfte trotz seiner guten Technik für die Ländermannschaft nicht
in Frage kommen , da er doch zu langsam geworden ist .

Die Verteidigung mit Stubb - Schütz war ja ohnedies fürdie Nationalmannschaft nicht vorgesehen . Für die raschen sranzösi -
schen Stürmer wäre Schütz ohne Frage zu langsam . Buchloh im
Tor konnte nicht überzeugen ; Kreß vermag er auf keinen Fall zu
ersetzen.

Die B -Mannschaft zeigte im Gegensatz zu der Ländermann -
schaft eine ausgezeichnete Leistung . Obwohl Müller
nach seiner Uebernahme in die A -Mannschast eine Lücke hinterließ ,da Tiefet an die Leistung des Karlsruhers nicht heranreichte , spielte
der Sturm der B -Elf eine weit bessere Rolle als der der „ Auser -
wählten " . Die Läuferreihe und auch das Schlußtrio zeigte vollauf
befriedigende Leistungen .

Das Spiel begann recht verheißungsvoll , kamen doch beide Tore
gleich nach Beginn des öfteren in große Gefahr . Schon in der
ö . Minute bewies der B - Sturm seine Gefi/rlichkeit . Leichter
plazierte den Ball unhaltbar zum ersten Treffer In der 29 . Mi -
nute , war es wiederum Leichter , der der B - Mannfchaft die 2 : 0-
Führung brachte . Erst fünf Minuten vor Schluß kam die A -
Mannschaft zu einem billigen Erfolg . Schmitt hatte einen scharfen
Schutz von Hohmann wohl gehalten , ließ den Ball jedoch aus
den Händen ins Tor fallen .

Nach dem Wechsel kam die B - Mannschaft nach Zusammenspiel
von Leichter - Hensel zum dritten Erfolg . Hensel umspielte
den Torwart und lenkte unbehindert ein . Allerdings aus klarer
Abseitsstellung . Schon eine Minute später holten die „ Auser -
wählten " ein Tor auf . K o b i e r s k i beendete einen seiner ge-
fürchteten Alleingänge mit dem zweiten Erfolg . , Ein viertes Tor
der B - Mannschaft wurde auf Reklamation des Linienrichters nicht
anerkannt . Eine Minute vor Schluß stellte Müller durch ein
drittes Tor das Ergebnis auf 3 : 3.

Poung Stribling disqualifiziert
Im Pariser Sportpalast nahm am Montag abend vor 15 000

Zuschauern der Boxkampf zwischen Europameister Piere Charles
(Belgien ) und dem Amerikaner Uoung Stribling einen unbesriedi -
genden Verlauf . Stribling war der überlegene Mann im Ring ,
aber im Nahkampf boxte er etwas zu „ amerikanisch "

, so daß er in
der dritten und vierten Runde Verwarnungen einstecken mutzte .
Nach sieben Runden hatte Stribling eine klare Führung nach
Punkten und in der Mitte der achten Runde brachte er den Belgier
mü einem Uppercut zu Boden . Nach dem Hochkommen ging Charles

in den Clinch, der Ringrichter wollte „brechen "
, aber als es nichtgelang , schickte er den Amerikaner kurzerhand in seine Ecke underklärte Charles zum Sieger durch Disqualifikation des Gegners .Im Einleitungskampf besiegte Frankreichs Exmeister Emile

Pladner den deutschen Bantamgewichtler Riethdorf (Berlin ) nachPunkten . Es war ein großer Kampf , in dem der Deutsche anfangseine sehr gute Partie lieferte , aber später an der Distanz scheiterte .— Phil Nefzger (München ) wurde von dem französischen Leicht-
gewichtsmeister Deckmyn in der vierten Runde entscheidend ge-
schlagen.

Schwimmfreunde herhören !
ll ?i« wir schon bekanntgegeben , findet am Samstag , 11 . März ,abends 20 Uhr, im Stadt , vierordtsbad ein „ öffentlicher Schwimm -

abend ' der Karlsruher Iugendkraftschwimmer statt , an dem sich
Mannheimer und psorzheimer verbandsfreund « beteiligen werden .
Spannend « Kämpfe stehen bei der sportlichen Qualifikation der Gästein Aussicht .

' Wie man uns mitteilt , werden die Karlsruher in ver-
stärkter Aufstellung antreten , um ein möglichst günstiges Resultat vorden Augen des Generalpräses der Deutschen Iugendkrast ,Ulsgr . Wolker , Düsseldorf , der sein Erscheinen bei den ll >ett -
kämpfen versprochen hat , zu erzielen . Ueber die lvettkampffolge , die
Mannschaften und ihr« Aussichten werden wir in der Samstag -
ausgab « näheres ausführen .

Alle Schwimmfreunde der DIK . au» nah und fern werden b«-
stimmt erwartet . Beginn : 20 Uhr.

Die Wa dlaufmeifterschasten
der Bezirke Baden -Baden — Bruchsal — Karlsruhe und Pforz¬heim brachten durchschnittlich gute Besetzung, weniger überzeugende
Leistungen . Die Rasenspieler sielen weithin aus und b«schränkten sich
auf das Zusehen oder kesen der Resultate !

Das Tabellenbild der Bezirke :
1932

Bezirk Baden -Baden : Meister : Linzel : Brenk , Baden - Altstadt ;
Mannschaft : Sandweier .

Bezirk Bruchsal : Meister : «Linzel : Iveinmann , Neuthard , Zeit : 18,2 > ;
Mannschaft : kangenbrücken.

Bezirk Karlsruhe : Meister : Linzel : Dietz , Malsch , Zeit : 22,34;
Mannschaft : Durlach .

Bezirk Pforzheim : Meister : Linzel : Kammer , Pforzheim -Nord , Zeit :
17,25; Mannschaft : Pforzheim -Nord .

. . . und des Gaues :
1926—1932

Jahr : Grt : Linzelmeister ! Mannschaftsmeister »
1926 Karlsruh « Koch , Karlsr . - Mittelstadt —
192 ? Ettlingen Koch , Karlsr .-Mitt « lstadt —
1928 Kronau Ilg , Karlsr . - Mittelstadt pforzheim -lvest
1929 Baden -Baden Brenk , Baden -Altstadt Durlach
1930 Forst Brenk , Baden - Altstadt —
I93 ( Karlsruhe Kirner , Bruchsal - St .peter Karlsruhe - Mittelstadt
1932 Pforzheim Hammer , Pforzheim -Nord pforzh «im-Nord

Einig « Zahlen aus der Teilnehmerstatistik:
I93 >: Linzelmeldungen 22 Mannschaften 3
I9Z2 : „

"
62 „ 10

Schüler 23 Meldungen , Jugend I 6 , Jugend II 13, Meisterklasse 18.
Lin großer Fortschritt gegen lyZl .

L. J. ETTLINGER
Elsenhandlung / Gegr . 1832

Kohlenherde / Gasherde / Haus- u .
Küchenseräte / Gardinenbeschläge

Frühling bei Knopf
Wenn der März unS feine ersten zarten Knospen schenkt, dann

treffen auch die Frühlingsboten in den Modehäusern ein . Der
Einladung der Firma Knopf im B . B . zur Frühlingsmodenschauam Mittwoch und Donnerstag waren die Karlsruher Frauen in
großer Zahl und voll von Erwartungen gefolgt , um zu sehenwas Königin Diode Neues bringt . Dle modische Linie hat sich,wie die Vorführungen zeigten , wenig gewandelt . Sie ist nochweiblicher geworden ; in den Hüften eng anliegend wird die schlankeLinie durch Kafaks noch unterstrichen . Markanteste Merkmale wieBolero , CapeS und Raglans bleiben . Die Hauplfarben sind in
diesem Frühjahr schwarz , blau , maigrün , grau und sand . Die
Schlichtheit der Silhouette bedingt wirkungsvolle Stoffe und aparte
Farbenzusammenstellungen , die durch den Charakter des Gewebes
gekennzeichnet sind. Von Wollstoffen seien erwähnt : Crepegewebewie Borken, Hammerschlag und reliefartige Crepegewebe «Haifisch-
haut ) . Sehr wirkungsvoll sind sportliche Pullover mit Verschnü -
Hingen ; dazu wird als Neuheit ein Rock auz Kamelhaarstoff ge -
tragen . Gummi - und Regenmäntel müssen hell sein ; je hellerdesto moderner . Zum Jackenkleid trägt man den modernen
Schottenrock , der im Grundton mit der Jacke harmoniert . Neu -
artige Seidenstoffe für Nachmittagskleider sind : Craquele , Crepematt . Hammerschlag und Borkencrepe . Sommerabendkleider wer .den nach wie vor lang getragen , für das ' Laufkleid reicht die Rock -
läng « bis zur Beinmitte . Die neuen Frühjahrshüte bringen kleine
und mittelgroße , flotte Formen mit niederem nach vorn fallendem
Kopf . Die Auswahl der Geflechte ist groß : Tagal , Pedalin und
schweizer Phantasiestrohgeflechte in lebhaften Farben . Als Gar .nituren sind bunte Bänder , Agraffen und Blume » sehr modern .

Veranstaltungen
( :) Basisches tiandesrhcatrr . Am Freilag , den 17 . März , findet im Lau -

deStheater eine grobe Sonderveranftaltung für den . Kampfbund für deutscheKultur ' im Rahmen einer Fellvorstellung statt , wobei der dritte Alt von
Richard Wagners . Meistersingern " zur Aufführung lommen wird . Eine An -
spräche , sowie das vom Landestheaterorchester gespielte Horst -Wessel -Lied und— als Abschluß der Feier — das Teutschlandlied vervollständigen das Pro -
gramm der Veranstaltung .

( :) Miiitär -Monster -jionzcrt I« Sariöruhe ! Nach langen schwierigen Ver -
Handlungen mit den verschiedenen zuständigen Stellen ist es gelungen , wiederfür Karlsruhe ein Militär -Monster -Konzert zustande zu bringen . Drei der
besten Mustllorps des Wehrkreiskommandos 5 werden in Stärke von ca . 100
Musikern in Uniform am Sonntag , den lg . März 1S33 , nachmittags Uhr ,in der städt . Fefthalle in Karlsruhe konzertieren . Beteiligt find daran das
Mustllorps des l . Bataillons Jnf ^ Regt . Nr . 13 in Stuttgart , des 2. Btls .Jnf . -Regt . 14 , Tübingen , und die Nachrichtenabteilung 5 , Cannstadt . Ein Teildes Reinerlöses aus diesem Konzert fließt dem Reichsbund der Kriegsbeschädig -
ten und Kriegerhinterbliebenen , Ortsgruppe Karlsruhe , zu . Konzertleitung
Mustlalienhandlung und Konzertdirektjon Fritz Müller , Karlsruhe , Kaiser »
stratze SS, Telephon 388 .

( :) Franz . PhiliVv »Aufsührungeu . Ter Eichendorsf -ZylluS von Franz Phi -
lipp lam mit grobem Erfolg in Breslau zur Aufführung . Es war das die
erste Aufführung des Werles im Osten Teutschlands . Die Serenade für Flöte ,Violine und Bratsche ( Flötentrio ) fand bei einer Aufführung in Dresden
größtes Interesse und begeisterte Ausnahme .

( : ) FestauffUhrilng des Deutschen Requiems von Johannes Brahms . Be >
lanntlich findet morgen , Samstag , den 11 . ds . Mts ., abends 8 Uhr , in der
groben Feflhalle die Aufführung deS Deutschen Requiems von Johannes
BrahmS durch den Bachverein statt . Tie außergewöhnlich grobe Probenarbeit( seit Monaten zweimal in der Woche ) , neben der noch die Vorbereitungen fürdie Dantestnfonie von Hubav einheriiesen , gibt Zeugnis von der hingebenden ,
selbstlosen Arbeit deS Verein ». Werden hierzu noch die sehr erheblichen mute -
riellen Aufwendungen , die gerade in der heutigen Zeit sehr belastend wirken ,erwogen , so ist zu wünschen , dab auch dies durch rege Anteilnahme des Karls¬
ruher , stets musilliebenden Publikums unterstützt wird . Nur auf diese Hoff -
nung gestützt , hat eS der Bachverein unternommen , eine solche Tat zu wagen .Von der Anteilnahme deS Publikums an diesem Werie . das BrahmS im Jahre18SS hier in der Kniferftraße Nr . 243 vollendet hat , hängt nicht nur daS eine
Konzert ab , eben diese Anteilnahme deS Publikums soll dem Bachverein die
ideelle und materielle Möglichkeit geben in Zukunft mit groben Konzerten her -
vorzutreten , auf dab die Pflege deS groben deutschen ChorgesangS wieder eine
ihr würdige Stellung findet .

( :) Zhkius sämtl . Bcethoven -Klaviersonaten , Eine EinzeichnungSliste fürdie drei durch Prof . Josef Peischer und Frau Kittv von Teuffei veranstalteten
Beethoven -Abende liegt auch bei der Staatl . Loiterie -Einnahme des Freiherrnvon Teussei , Touglasftrabe 6, aus . Mit Rücksicht auf die Vorbereitung der
Konzerte mußte der 26 . März als letzter EinzeichnungStermin festgesetzt wer¬
den . Tie Ungewöhnlichleit dieser Veranstaltung und die auf daS äuberste
Maß reduzierten Abonnementspreise laffen jetzt schon ein sehr rege » Interesseerlennen .

( :) 8 . » Ild letzter Kammermusitabend für Notgemelnschaftsempfinger . Der
dritte und letzte der durch Karlsruher Künstler veranstalteten Kammermitstk -
abende für Notgemeinschaftsempfänger findet am Freitag , den 2«. Mörz 1S33 ,20 Uhr , im Bürgersaal des Rathauses statt . Zur Aufführung kommen Werke
von BrahmS , Schubert und Schumann . Sämtliche NotgemeinschaftSempfünger ,die diese » 3. Konzert besuchen wollen , werden ersucht , sich in die bei den Ver -
teilungSstellen aufliegenden Liften ungesäumt eintragen zu lassen .

( :) Im Gloria -Palast läuft ab heute der Film Trenck , nach dem Roman
der Berliner Illustrierten von Bruno Frank . Wer war Trenck ? Friedrich
Freiherr von der Trenck , geb . am IS . Februar 1726 in Königsberg t . Pr „ gest .25 . Juli 1794 in Paris , Vetter des österreichischen PandurenräuberS Trenck .
Ein mächtiges Schicksal verknüpfte ihn mit der schönen Schwester Friedrichs de »
Großen , Amalie . Wegen dieses Verhältnisses wurde er auf der Festung Wlatz
eingekerkert , entfloh nach Wien , um für seinen angeklagten Vetter Zeugnis ab »
zulegen , reiste nach Rußland zur Kaiserin Elisabeth , deren Gunst er ausschlug .
Zum Begräbnis seiner MuUer nach Danzig eilend , wurde er Völkerrechts -
widrig von der Freien Stadt Danzig an Preußen ausgeliefert und zehn Jahre
lang in Magdeburg in Eisen gelegt . Erst nach dem Tode Friedrichs des Gro -
ßen sahen sich die Liebenden wieder . 42 Jahre Verfolgung und Haft konnten
ihn nicht erschüttern . Er blieb seinem König treu ergeben bi « zum Ende . —
Die Hauptrollen spielen : Hans Stüwe , Dorothea Wieck, Olga Tschechows , Theo¬
dor LooS , Anton Pointner , Paul Hörbiger . ES wird noch darauf hingewiesen ,
daß zu diesem Filme auch Jugendliche Zutritt haben .

Geschäftliche Mitteilung
De » rofseinsreie Kaffee Hag übt keine Reizwirkung auf da » Herz oder dt »

Nerven au «. Im Geschmack und Aroma dagegen ist er von anderem sehr fet -
nen Bohnenkaffee nicht zu unterscheiden .

Bereinsanzeiger
Kath . Jungmännerverein St . Bonifaz — Deutsche Jugend -

kraft Karlsruhe -West.
Jungen - und Jungcnmannschaft . Der gestrigen vorbereitenden

kirchlichen Versammlung folgt am Sonntag während der 7-Uhr »
Messe die Osterkommunion aller Mitglieder .

Jungschar . Samstag nachmittag 3 Uhr Bastel - Stun -
den der Gruppe Junge Falken im Heim ; Gruppe Win -
f r i e d , 5 Uhr : Heimabend .

Karlsruher Stanöesbuchauszüve
Todesfälle und Beerdigungszeiten , v . März : Rosa B redig

geb . Fraenkle , Ehefrau von Dr . Georg Bredig . Professor , 56
Jahre . 11 . März . 11 Uhr , Feuerbestattung . — Christine Schöpf »
lin geb. Bronner , Witwe von Ludwig Schopflin , Dreher , 83
Jahre . 11 . März , 13.30 Uhr . — Luise Stracke geb. Boll , Witwe
von Aug . Friedr . Stracke , Lokomotivführer , 63 Jahre . 11 . März ,
14 Uhr . — Eduard Süverkrüp , ReichsbahnbetriebS -Assistent ,
54 Jahre . 11 . März , 14 .30 Uhr . — Otto Schröder . Metzger -
meister und Wirt , 43 Jahre , Durmersheim .

Tages . Anzeiger
für Freitag , den 1<1. Man 1333

Bad . Landestheatek : 20—22 .15 Uhr : Der Mann mit den grauen
Schläfen .

Bad . Lichtspiele: 17 und 20 .30 Uhr : Der Choral von Reuthen.
G.d.A . : 20V- Uhr im Palmengarten Vortrag : „Methoden der

staatspolitischen Schulung " .

Herausgeber und Verleger Badenia in Karlsruhe , A .-G .
für Verlag und Druckerei , Karlsruhe i B . Haupt¬
schriftleiter : Dr J Th . Meyer . Verantwortlich für Nachrichten¬
dienst , Politik und Handel : Dr . Willy Müller - Reif ; für
Kulturelles und Feuilleton : Dr . Otto Färber ; für Lokales ,
Badische Chronik und Sport : A Richardt ; für Anzeigen und

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin-Lankwitz , Kaiser

Wilhelm -Strasse 78 a.



HANDEL - WIRTSCHAFTVERKEHR

Die Bankenkrise in Amerika
Die Massnahmen zur Wiederingangsetzung des Bankverkehrs

Reichsbankausweis
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7 . März 1933 hat sich

in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage
der Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und Effekten um
50.6 Mill . auf 3089 .3 Mill . RM . verringert . Im einzelnen
haben die Bestände an Handelswechseln und -Schecks um 127. 1
Mill . auf 2565. 9 Mill . RM ., die Bestände an Reichsschatzwechseln
um 15 .6 Mill . auf 36 .5 Mill . RM . und die Effektenbestände um
0 .1 Mill . auf 401 . 1 Mill . RM . zugenommen , die Lombardbestände
dagegen um 193.4 Mill . auf 86 .8 Mill . RM . abgenommen .

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen sind
73.6 Mill . RM . in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen , und
zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten um
62 .6 Mill . auf 3293. 3 Mill . RM ., derjenige an Rentenbankscheinen
um 11 .0 Mill auf 401.7 Mill . RM . verringert . Dementsprechend
haben sich die Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen
auf 25.3 Mill . erhöht . Die fremden Gelder zeigen mit 396 .2 Mill .
eine Abnahme um 66 .2 Mill . RM .

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen haben sich um 70 .6 Mill . auf 850 .3 Mill . RM . ver¬
mindert . Im einzelnen haben die Goldbestände um 19.3 Mill . auf
749.7 Mill . RM . und die Bestände an deckungsfähigen Devisen
um 51 .3 MilL auf 100.6 Mill . RM . abgenommen . Die Vermin¬
derung der Deckungsmittel ist auf die bereits bekannte Rückzah¬
lung auf den Rediskontkredit der Reichsbank zurückzuführen . Die
Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige Devisen
betrug am 7. März 25.8 gegen 27 .4 Proz . am Ultimo Februar d. J .

Der Rückgang der Gold - und Devisenbestände um 70 .6 Mill .
geht in der Hauptsache auf die Abzahlung auf den internationalen
Rediskontkredit zurück , die 16 Mill . Dollar erforderte .

Die Wirkung
der neuen Handelspolitik

Der Wirtschaftsverband der deutschen Uhrenindustrie in
Donaueschingen schreibt uns : „Der deutsch - jugoslawi¬
sche Handelsvertrag ist von der deutschen Reichsregie¬
rung zum 5 März d . J . gekündigt worden . Es ist nicht gelungen ,
zu einer neuen Vereinbarung mit Jugoslawien zu kommen , weil
die Reichsregierung neue Bindungen für Agrärzölle , wie sie von
Jugoslawien gefordert wurden , insbesondere für die Eierzölle ,
nicht glaubte eingehen zu können . In Jugoslawien werden auf
deutsche Waren nunmehr die Maximalzölle angewandt . Das hat
zur Wirkung , dass der Zoll für Grossuhren , die Jugoslawien fast
ausschliesslich aus dem Schwarzwald bezieht , von 150 Golddinar
auf 400 Golddinar heraufgesetzt wird . Die Einfuhrzölle auf
Taschenuhren erhöhen sich um ca . 20 Proz ., wobei zu bemerken
ist , dass für die Schweiz die bisherigen niedrigen Einfuhrzölle
für Taschenuhren gelten . Deutsche Taschenuhren werden also in
Zukunft in Jugoslawien nicht mehr in Konkurrenz treten können .

Es liegt also derselbe Fall vor wie mit Schweden . Dieses
Land hat bekanntlich als Antwort auf die Kündigung des deutsch¬
schwedischen Handelsvertrags die Zölle für Grossuhren so stark
erhöht , dass die Einfuhr aus Deutschland unmöglich wird , eine
Massnahme , die fast ausschliesslich die Schwarzwälder Uhren¬
industrie trifft . Andere Länder werden die Erbschaft antreten , denn
es ist leicht , einen Kunden zu verlieren , aber unendlich schwer ,
ihn wieder zu gewinnen . Wir sehen hier die Folgen einer Wirt¬
schaftspolitik , die einseitig auf die Interessen eines Standes zu¬
geschnitten ist , anstatt auf die der Gesamtwirtschaft . Letzten
Endes schlägt diese Politik doch zum Schaden der Landwirtschaft
aus , da die Kaufkraft ihrer besten Kunden , der Industriearbeiter ,
vernichtet wird .

"

Landwirtschaft !. Vollstreckungsschutz
Nach Artikel 1 der Verordnung des Reichspräsidenten über den

landwirtschaftlichen Vollstreckungsschutz vom 14 . Februar 1933
(R .G .B1. I S . 63 ) in Verbindung mit Artikel 1 § 1 der dazu ergan¬
genen Ausführungsverordnung vom gleichen Tag ( RG .B1. I S . 64)
sind sämtliche Verfahren zum Zweck der Zwangsversteigerung
landwirtschaftlicher , forstwirtschaftlicher und gärtnerischer Grund¬
stücke bis zum 3L Oktober 1933 kraft Gesetzes einstweilen ein¬
gestellt . In den Fällen , in denen bereits Versteigerungs¬
termin anberaumt ist , werden die Beteiligten von der Ein¬
stellung des Verfahrens dadurch verständigt , dass das Voll¬
streckungsnotariat ihnen von der Aufhebung des Versteigerungs¬
termins Nachricht gibt . Im Interesse der Vermeidung von Rechts¬
unsicherheit hat das badische Justizministerium den Vollstreckungs¬
notariaten empfohlen , den Gläubigern und Schuldnern von der
kraft Gesetzes eingetretenen einstweiligen Einstellung des Ver¬
fahrens auch dann Nachricht zu geben , wenn ein Versteige¬
rungstermin noch nicht bestimmt war .

Nach der gleichen Verordnung des Reichspräsidenten in Ver¬
bindung mit Artikel 1 § 7 der Ausführungsverordnung ist , von
gewissen Ausnahmen abgesehen , die Zwangsvollstreckung wegen
Geldforderungen zum Schutze der Landwirtschaft auch in beweg¬
lichen Sachen , die zu einem landwirtschaftlichen , forstwirtschaft¬
lichen oder gärtnerischen Betriebe oder einem damit verbundenen
Nebenbetriebe oder zum Hausrat des Betriebsinhabers und seiner
Familie gehören , bis zum 31 . Oktober 1933 unzulässig . Soweit
bei Inkrafttreten der Verordnung bereits Pfändungen
vorgenommen waren , haben die davon betroffenen Schuldner die
Möglichkeit , die nunmehr eingetretene Unzulässigkeit der Pfän¬
dung im Wege der Erinnerung beim Amtsgericht geltend zu
machen und so die Aufhebung der Pfändung herbeizuführen .

Ist die Fleischsteuer abwälzbar ?
Der Landwirt wird von der Steuer nicht betroffen

Anlässlich der Fleischsteuerneuregelung in Baden mit Wirkung
vom 20. Dezember 1932 an war in der Tagespresse teilweise die
Meinung vertreten , dass die Fleischsteuer letzten Endes auf den
Viehzüchter , also auf den Landwirt , abgewälzt werden könne . In
Preussen und Bayern , wo die Fleischsteuer in der derzeitigen
Höhe schon länger als in Baden erhoben wird , liegen nun auf dem
Gebiet der Steuerabwälzung bereits weitgehende praktische Erfah¬
rungen vor . Der Preussische Finanzminister teilt den Finanz -

Washington , 9 . März . Präsident Roosevelt hat nach einer
längeren Beratung mit den Kongressführern folgende Massnahmen
beschlossen :

1 . Wiedereröffnung der gesunden amerikanischen Banken
am Freitag ,

2 . Erhöhung des Notenumlaufs auf Grund des
Glass -Steagall -Gesetzes und des Federal Reservebank -Gesetzes ,

3. weitgehende Sparmassnahmen und
4 . ein umfassendes Erwerbslosenhilfeprogramm .

In gut unterrichteten amerikanischen Kreisen wird darauf
hingewiesen , dass die von Roosevelt beschlossene Erhöhung des
Notenumlaufs keineswegs eine Inflation im deutschen Sinne be¬
deutet . Der jetzige Notenumlauf beträgt etwa 3.4 Milliarden
Dollar . Auf Grund des Glass -Steagall -Gesetzes und des Eigen¬
heimbankgesetzes ist eine Erhöhung des Notenumlaufs um etwa
2.8 Milliarden Dollar zulässig , bis die 40proz . Golddeckungsgrenze
erreicht ist . Vorausgesetzt wird dabei , dass das gehamsterte Gold
zur Federal Reservebank zurückfliesst . Danach ist mit Wieder¬
herstellung des allgemeinen Vertrauens zu rechnen , besonders

ministem der anderen Länder auf Grund seiner genauen Fest¬
stellen unterm 21 . Februar 1933 u . a . folgende mit :

„Die in meinem Ministerium im Anschluss an die wissen¬
schaftlichen Ueberlegungen der Marktforschungsstelle bei Ein¬
führung der Schlachtsteuer gehegten Befürchtungen , dass die¬
selbe neben dem steuerpflichtigen Schlächter und dem Kon¬
sumenten auch den Landwirt als das vermeintlich schwächste
Glied in der Reihe Produzent — Schlächter — Konsument
treffen könnte , haben sich nicht als richtig erwiesen . Viel¬
mehr hat die auf Grund langjähriger praktischer Erfahrungen
in der Veterinärabteilung des Landwirtschaftsministeriums
gehegte Ueberzeugung Recht behalten , dass der Schlächter zu
einer Rückwälzung der Steuer ausserstande sei ."

Der Preussische Finanzminister kommt im ganzen bei seinen
Feststellungen zu dem Ergebnis , „dass der Landwirt von der
Tragung der Steuer so gut wie völlig verschont geblieben ist" .
Nach weiteren Ausführungen , die das Gesagte näher erläutern
und bestätigen , fährt er weiter fort :

„Desgleichen haben die jahrelang auf Grund von getrenn¬
ten Notierungen durchgeführten Untersuchungen der Baye¬
rischen Staatsregierung immer wieder zu dem Ergebnis ge¬
führt , dass der Landwirt von der der preussischen analogen
bayerischen Schlachtsteuer nicht betroffen wird . Eben jetzt
haben noch , gelegentlich der Erörterungen über eine Reihe von
Erleichterungen , die bayerischen Bauernverbände und land¬
wirtschaftlichen Vertreter auf die Frage des Bayerischen
Finanzministeriums , ob sie sich von der Aufhebung der
Schlachtsteuer eine Besserung der Viehpreise versprächen ,
dies a>usdrücklich verneint und ihrer Meinung dahin
Ausdruck gegeben , dass eine Beseitigung der bayerischen
Schlachtsteuer weder zu einer Verbesserung der Viehpreise ,
noch zu einer Verringerung der Fleischpreise , sondern nur zu
einer Begünstigung der Schlächter führen werde . Das Baye¬
rische Finanzministerium hat mich ausdrücklich zu dieser
Mitteilung befugt .

"

Wenn in Preussen und Bayern die Einführung der Fleisch¬
steuer zu einem allgemeinen Druck auf die Viehpreise nicht ge¬
führt hat , ist nicht einzusehen , warum es in Baden anders sein
sollte , zumal da in den grossen Schlachthöfen viel ausserbadisches
Vieh zur Schlachtung kommt . Baden hat zudem in § 17 des
Fleischsteuergesetzes ausdrücklich angeordnet , dass den Ver -
äusserern von lebendem Schlachtvieh die Schlachtsteuer in keiner
Weise auf den Kaufpreis angerechnet oder sonstwie in Rechnung
gestellt werden darf .

Rationalisierung der Eierwirtschaft
Nachdem vor einigen Tagen die von der Landwirtschaft ge¬

wünschte Erhöhung des Eierzolles von 5 RM . (Vertragssatz ) auf
60 RM . ( autonom ) vorgenommen worden ist , nimmt nunmehr der
Reichsverband der landwirtschaftlichen Genossenschaften die Ra¬
tionalisierung des genossenschaftlichen Absatzes in Angriff . Wie
mitgeteilt wird , ist gestern die Umgründung der „Deutsches
Frischei " Grossverkaufsstelle Berlin G . m . b . H . in eine genossen¬
schaftliche Reichseierverwertungs - G . m . b . H . erfolgt .
Sie soll in den nächsten Tagen ihre Tätigkeit aufnehmen . An
der neu errichteten G . m . b . H. wird der Reichsverband mit 52
Proz . des Kapitals von 100 000 RM . beteiligt sein , während der
Rest bei den Provinzzentralen verbleibt . Im Gegensatz zur Gross¬
verkaufsstelle wird die Reichsregierung jederzeit über ein be¬
stimmtes Eierangebot verfügen können . Sie wird den gesamten
Verkauf der Märkischen und Pommerschen Provinzzentralen
übernehmen , demnach in Berlin die einzige genossenschaftliche
Verkaufsstelle sein . Es ist daran gedacht , auch in anderen star¬
ken Bedarfsgebieten zusammenfassende Verkaufsstellen für die
Provinzzentralen zu errichten . Eine monopolistische Preisbeein¬
flussung wird dabei , wie ausdrücklich betont wird , nicht ange¬
strebt . Die Provinzzentralen brauchen nur zu liefern , wenn sie
anderwärts kein höheres Angebot erhalten . Man wird daher die
tägliche Berichterstattung ausbauen müssen und beabsichtigt auch
die Einführung eines Schlusscheines . Eine Preisbeeinflussung
dürfte aber auch deshalb schwer möglich sein , weil die Futter -
verbilligung in Verbindung mit der Standardisierung nicht nur
den Genossenschaften mit einer bestimmten Mindestproduktion ,
sondern auch dem Handel offen steht . Das Monopol , das die Ge¬
nossenschaften in dieser Hinsicht eine Zeit lang besassen , ist be¬
kanntlich beseitigt worden . Der Hauptvorteil der Aktion dürfte
somit tatsächlich in einer Rationalisierung des Verkaufsapparates
liegen .

Börse
Starkes Angebot in Reichsbankanteilen .

Berlin , 9 . März . Während man noch in den heutigen Vor¬
mittagsstunden und an der Vorbörse eine ausgesprochen freund¬
liche Stimmung feststellen konnte , die in der Hauptsache auf
neuen Kundenorders und Anlagen aus Stillhaltegeldern basierte ,
zeigten die ersten Kurse eine sehr uneinheitliche Ent¬
wicklung . Gegen die festen gestrigen Abendkurse gab e»

wenn die Regierung einen entsprechenden Druck ausübt Wall¬
street sträubt sich allerdings aufs äusserste dagegen , seine riesigen
Goldvorräte herzugeben .

Die amerikanische Regierung hat allen Federal Reservebanken
vorgeschrieben , die Listen der dem Federal Reservesystem ange¬
schlossenen Banken einzureichen , die seit dem 1. Februar grosse
Mengen Gold abgezogen haben . Die Regierung droht , entweder
das alte Kriegsgesetz wieder einzuführen , wonach die Regierung
berechtigt ist , Gold zu beschlagnahmen oder eine Goldsteuer ein¬
zuführen . Das Kriegsgesetz sieht auch Strafen bis zu zehn Jahren
Gefängnis oder 10 000 Dollar Geldstrafe oder beides zusammen vor .

*
Washington , 9. März . Die amerikanische Federal Re¬

servebank erhält die Berechtigung , die Golddeckung im Notfalle
auf vier Wochen unter 40 v . H . gleiten zu lassen .

Die vermehrte Banknotenausgabe bezweckt 1 . die vorüber¬
gehende Ersetzung des durch grosse Abhebungen dem normalen
Verkehr entzogenen Bargeldes und 2 . eine nachträgliche Anpassung
des Dollarwertes wegen der zu erwartenden Preissteigerungen .

daher verschiedene Enttäuschungen . Am meisten Beachtung fand
ein starkes Angebot ( man sprach von 240 Mille ) in
Reichsbankanteilen , wobei die schon gestern aufge¬
tauchten Gerüchte von einer beabsichtigten Verstaat¬
lichung , die vielleicht durch die gestrige Unterredung zwi¬
schen dem Reichskanzler und Dr . Luther noch genährt wurden ,
verstimmten . Nach anfänglicher Minusminusnotiz , lag der erste
Kurs 854 Proz . unter gestern . Die erneute Vertagung bei Rhein .
Braunkohle Hessen die RWE -Aktien um 2% Proz . nachgeben ,
aber auch Farben , Rheinstahl und BMW eröffneten besonders im
Vergleich zu gestern abend ausgesprochen schwach . Andererseits
hatten Spezialpapiere , wie Julius Berger auf die beschleunigte
Durchführung des Arbeitsbeschaffungsprogramms einen Gewinn
von 4 % Proz . zu verzeichnen . Bubiag gewannen 3 Proz ., Maxi¬
milianshütte 3 % Proz . und Ilse und Lahmeyer , letztere nach
Plusplusnotiz sogar 5 Proz . Bei stärkerer Nachfrage zogen
Koks werke um 2K Proz . an , auch Bremer Wolle setzten ihre
Aufwärtsbewegung um 3 Proz . fort . Die matte Eröffnung der
Reichsbankanteile hatte aber im Verlaufe allgemein Angebot zur
Folge . Die Rückgänge betrugen ziemlich einheitlich bis zu
1 .5 Proz . und gingen bei Spezialwerten sogar bis zu 3 Proz .
Rhein . Braunkohlen büssten im Verlaufe 4 Proz . ein.

Der anfangs freundliche Rentenmarkt konnte sich im
Verlaufe dieser Bewegung an den Aktienmärkten nicht entziehen .
Deutsche Anleihen und Schuldbuchforderungen büssten bis zu
1 Proz . ein , Pfandbriefe lagen uneinheitlich . Von Auslandsrenten
kamen 4proz . Mexikaner V> Proz . niedriger zur Notiz .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 9. März . Elektrolytkupfer

47 .50, Raffinadekupfer 43—44 , Standardkupfer 39.50—40, Standard -
blei per März 15—16 , Original -Hüttenaluminium in Blöcken 160,
in Walz - oder Drahtbarren 164, Banka - , Straits - , Australzinn 296,
Reinnickel 350 , Antimon -Regulus 39—41 , Silber 39—42.50.

Berliner Produktenbörse vom 9 . März . Weizen
märk . 198—200 , März 212 .50, Mai 215, Roggen mark . 156—157,
März 168—169, Mai 171—172.50 , Braugerste 172— 180 , Futter - und
Industriegerste 163—171 , Hafer märk . 126—129, Weizenmehl
23.50—27 .25 , Roggenmehl 21—22 .85, Weizenkleie 8.75—9, Roggen¬
kleie 8 .75—9, Viktoriaerbsen 21—24, kleine Speiseerbsen 19—21,
Futtererbsen 12— 14 , Peluschken 12—13 .50, Ackerbohnen 12 bis
14 .50 , Wicken 13.50—1450 , Lupinen , blaue 8 .50 - 10, gelbe 11 .50
bis 12 .75, Seradella , neue 17—23 , Leinkuchen 10 .70, Erdnusskuchen
10 .60, Erdnusskuchenmehl 10.60, Trockenschnitzel 8.70, extra¬
hiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg 9 .30—9.40 , ab Stettin 10 .30,
Speisekartoffeln , weisse 1 .15— 1 .25, rote 1 .25—1 .35, gelbe ausser
Nieren 1. 50— 1 .60.

Mannheimer Produktenbörse vom 9 . März . Weizen
inl . 21 .76—22, Roggen inl . 17.50—17 .76, Hafer inl . 14.50— 16 ,
Sommergerste inl . 19 .25— 20 .25 (Ausstichware über Notiz ) , Futter¬
gerste 17 .75— 18, La -Plata -Mais 21 , Soyaschrot 10 .25, Biertreber
12—12.26 , Trockenschnitzel lose 8 , Wiesenheu 4 .80—6 .20, Rot¬
kleeheu 4 .80—5.20 , Luzernkleeheu 5.60—6 .20 , Presstroh Roggen -
Weizen 2.60— 2 .80 , Hafer -Gerste 2 .20—2.60, geb . Stroh , Roggen -
Weizen 2 .40—2. 60, Hafer -Gerste 2—2.20, Weizenmehl Spezial 0,
mit Austauschweizen 31 .25—31 .50, Roggenmehl 23—05 , Weizen¬
kleie 8— 8 .25, Erdnusskuchen 11 .75—12 . Tendenz : stetig . Der
Markt verlief überaus ruhig bei abbröckelnden Preisen . Südd .
Weizen -Auszugsmehl 3 RM . höher , Weizen -Brotmehl 8 RM . nied¬
riger als Spezial 0.

Bruchsaler Schweinemarkt vom 8 . März . Ange¬
fahren wurden 163 Milchschweine , 66 Läufer , verkauft 80 Milch¬
schweine , 20 Läufer . Höchster Preis für Milchschweine 34 , häu¬
figster 30, niedrigster 26 , für Läufer höchster »Preis 46, häufigster
40, niedrigster Preis 36 RM . das Paar .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Beding -ungsgemeinschaft zusammen
mit der Reichsbank.

9 3 8 3 9. 3. 8 3
üuenos -Aires 0 828 0.828 Italien . . • • • 21 46 21.46
Kanada » , « » 3 526 3 526 Jugoslavien • 8 5. 554 5.554
Japan . * 0.899 0 869 Kaunas • 1 « 8 41.76 41 6a
Kairo . . . » 14 99 15. 06 Kopenhagen 8 8 65 18 65,33
Konstantia opel 2.008 2.008 Lissabon , * « 4 13 29 13.35
London s 14 81 14 68 Oslo . s 1 8 74 83 75 02
New York . 4.146 4.146 Paris - s * I S 16 60 16.60
Rio de Janeiro 0.239 0.239 Prag . , 1 9 8 12 46 12.46
Uruguay • 1 648 1 648 Reykjavik 1 • « 65.93 85 93
Amsterdam , 169 93 169,93 Riga . . s 8 8 78 42 78 67
Athen . • . « » 2 373 2 388 Schweis • 8 8 * 81 44 81 52
Brüssel s > i i 68. 96 ö8 94 Sofia . a 8 8 S 3 057 3.057
Bukarest » s s 2 488 2 488 Spanien 3 « 8 8 34 96 34 96
^ ndaoest s g • 1 Stockhohn 8 8 9 77 27 77 42
Danzig . i s 1 82 42 82 .42 Tallinn , 1 « 110 59 110.59
Helsingfor » « 6 464 6 484 Wien , , 8 8 48,45 48 45



i Durch unsere Gruppen-Preise
jj sind wir in der Lage , unseren

Kunden besondere Vorteile zu

bieten

Wir bringen in jeder Preislage das

Bestmögliche
in

Qualität , Passform
und

Verarbeitung !

Tage
Freitag — Samstag

Sdilutfage
18 . - 128 . - 138 . - E48 . - 158 . - ! 68 .

Danksagung
Für die vielen tröstlichen Beweise aufrichtiger

Anteilnahme an dem schmerzlichen Verlust , den
die Provinz der Josephsschwestern von St .
Trudpert durch den Tod ihrer Provinzoberin ,der wohlehrwürdigen Frau Mutter

Schwester Eutropia
erlitten hat , insbesondere für die zahlreiche
ehrende Teilnahme am Begräbnis , für die Zu¬
wendung so vieler hl . Messen und die Kranz¬
spenden beehren wir uns auf diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank abzustatten .

St Trudpert , den 8. März 1933.
Namens der Provinz der Josephs -

• chwestern von St . Trudpert
der Superior :

Dr. Vögtle, Ordinariatsrat .

Danksagung
Für die uns anläßlich des I

I Heimgangs unseres lieben Kin - [
I des in überaus reichem Maße |
[ erwiesene Teilnahme sagen wii
[ ein herzliches Vergelt ' s Gott ;.

Joseph Kappes
und Frau

Karlsruhe , den y. März 1933

WWW Münz . Saal
Montag , 13 . März , 20 Uhr

Trio -Abend
I BischlerDietrich

Spitzenberger
1 Brahn

Ii M d

Brahmi H -dur , Spohr : a-moil
Schubert : ß -Dur

I Karten zu 3.-, 1.50, I .-. Vorverkauf be
I Muikalienhandlung Franz Tafel
| und Munz 'sches Konservatorium

ZuriMriaiiijng | besondets auch von
J Pensionäien, eignet

lllHlllHlllHHHj|||m sich vorzügl. wegen
seiner weitbekann¬

ten Schönheit u . Ge -
sundh. sowie wegen
sehr günstw .Steuer-
v . Grundstäcksver¬
hältnisse

Heuerlingen
am Booensee . das .Deutsche nizza'

MMe «
emheiMM

Frei« g, 10. März :
• F 22 ( Zreitagmtete )

TH.-Gem. 601—600.

Der Mann
milden grauen

Schläfen
Lustspiel von Lenz.
Regie : v. d. Trenck .

Mitwirkende: ErmartH,
Ervig, Rademacher, H .

Höcker, Kloeble.
Anfang 20 Uhr.
Ende 22.16 Uhr.

Preise B ( 0.60 biS
3.90 RM .) .

Sa . 11 . 3. : Neu ein¬
studiert: Die Hermanns¬
schlacht. So . 12 . 3 . :
Nachmittags: Die end -
lose Straße . Abends :
Lohengrin. Im Kon-
zerthans : Keine Vor-
stellvng.

»
Auskunft beim Bürgermeister

Seltene Gelegenheit !
Cfflt ruhige Mieter sind i« eine

3- flJ -3immenoo |innng
in Schwarzwaldstratze
im Wohnblock Ebert- , Klose -, Schnetzler- und
Gchtvarzwaldstratze per sofort oder 1 Mai 1933

zu vermieten.
Schöne, große Zimmer, helle Diele , Mädchen-
ztmmer, Singer, Bad, Zentralwarmwasserhei-
zung , Loggia und Speiselammer.
Näheres durch » . Braun , Klosestraße 42,
Telephon 3666.

— Bücherschrank —
in eiche, 200 6rt , schwer gearbeitet, mit
Schnitzerei und FacelleverglasuNg. selten
günst. Gelegenheitslaus spottbill. adzugeb.

PaulFeederfe SSSg -

JederMöbel
käufer überzeugt
sich im eigenen

Interesse von
meiner konkur¬
renzlosen Leis¬

tungsfähigkeit
durch unverbindl .

Besuch .
Niedrigste Preise .
Beste Qualität .

Neueste Modelle .

Gondorf
Karlsruhe

Erbprinzenstr . 2
(neb. Pianohaus

Schweisgut ) .

Weißeln
u . Streichen von Kü -
chen ) Renovieren gan -
zer Wohnungen billig .
Keine Schwarzarbeit .
Angebot « unt . an 1747
die Geschäftsstelle erb .

Email -
Kohlenherd
Größe 80 x 55 mit Schiff

RM. 58 .-
Ihr alter Herd wird in
Zahlung genommen .
Dürr , wiineimstr . 63

Befreit von Schuhsorgen
und schmerzenden Fftüen werden Sie erst dann sein , wenn Sie Reubert -Ichuhe tragenDie Merlmale derselben sind : Wirtliche Schönheit, ja E eganz . Hynrniiche Ausstlvrunain unerreichter Art. Wunderbare Paßsormen , die die Träger selbst weiter empfehlen . —
Riesige Auswahl für alle arten Füße . — Ein Versuch wird auch Sie überzeugen.

Reformbaii » Reub - rt . « « tfltafie 2» - JÄÄSS

Sämtliche - •

arben . Lacke
gebrauchsfertig
tür den aelbstanstricn
gut und billig im

Farbenhaus HANSA
Waldstr . 15 C o

Einladung zur fienerai-lfsrsanuniuns
der

Interessenvertretung
der deuiscnenLlauideiionsgescnatttgien e. V.

Sitz FranKtUrl a . IUI. (früher Karlsruhe )
am Sonntag , den 12 . März 1933, nachmittags 8 Uhr
im Kaffee Nowack , Ettlinger Str ., zu Karlsruhe .

Tagesordnung :
1 . Stand der Entschädigungsfrage , Referent Herr Dr . Br .

Fürst , Frankfurt a . M.
2. Geschäftsbericht und Kassenbericht
3 . Entlastung des Vorstandes und des Kassenführers und

Neuwahl des Vorstandes .
4. Verschiedenes .

Zu Punkt 1 der Tagesordnung sind alle Liquidations¬
geschädigten , Auslands - , Grenzlands - und Kolonialdeut¬
schen herzlichst eingeladen .

Wir bitten um zahlreiches Erscheinen .
DER VORSTAND .

Großer
Veinpreis -Abschlag

Zur baldigen Räumung der noch vorhandenen Bestände an
Flaschenweinen der aufgehobenen städt . Wein êllerei sind die
Preise schars herabgesetzt worden. Bon 10 Flaschen an wird der
Wein in Karlsruhe gegen Barzahlung unentgeltlich zugeführt.
Versand nach auswärts gegen Nachnahme . Abgabe einzelner
Flaschen jeden Dienstag bon IS bis 17 Uhr im Stadtgarten -Keller
gegen Barzahlung . Meldung bei Stadtgarten -Kassier Ebner.

Preisverzeichnisse und nähere Auskunft bei uns , Verwaltungs¬
gebäude, Z. Nr. 14.

SM . krank-uhausverwattung
Moltteftraße Ii , Telephon Nr. 5439/32 .

Aktuell I Wir empfehlen

J
tiiwwtr /

Ein Nachkriegsbuch v. C. Curator
8o Textseiten mit 67 aktuellen Bildern aus jenen Zeiten .

Neuer , ermäßigter Preis : RM . 2.50.
Es ist die ehrliche Beichte eines , der aus seinen
Erfahrungen gelernt hat und heute mit sehend
gewordenem Verstand und geläutertem Gefühl
nur um so überzeugter zu seinem Volk und
Staate steht . Das Buch könnte vielen seiner
Schicksalsgefährten die Augen öffnen und man¬
chen irregeleiteten „rauhen Kämpfer " vor ähn¬
lichen Enttäuschungen bewahren . Es ist über¬
dies glänzend geschrieben und nimmt niemals
eine haßerfüllte Kampfstellung gegen seine frü -
he *en Gesinnungsgenossen ein . Ein reiches Bild¬
material veraugenscheinlicht zudem in interes¬
santer Weise die bewegten politischen Vorginge
der Nachkriegszeit . — er .

Ein passendes Geschenkbuch {ür jeden
Jungzentrumsmann !

BADENIA IN KARLSRUHE
Akt. - Ges . für Verlaa und Druckerei
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Religiöse Schriften
für Fastenzeit und Ostern
Zu uns komme dein Reich

Volksliturgische Texte, yerausgeqeben im Austragdes Sekretariates des Gebets . Apostolates für
Deutschland, von p . A. Seibert 8 . J.

Heft Nr. 22 : Vorfastenzelt
Heft Nr. 2Z : Fastenzeit
s-ft Nr. 24- 26 : Passions- und Kawoche
Heft Nr . 27 : Auferstehung und Ostettag
Äis jetzt insgesamt 3 s Nummern
Z n mehr als 2S0 000 Exemplaren in
ganz Deutschland und Oesterreich verbreitet .
Aus den zahlreichen , rühmenden tlrteilen über die Gamm -
lung sei nur eines erwähnt :

»Die Serie der schönen Büchlein ist zu groß, um
jedem einzelnen eine Besprechungwidmen zu können .
In ihrer Gesamtheit sind sie wahre liturgische perlen .
Ganz aus dem Geiste der Qturgie heraus , besonders
auf das Mitteben mit dem Kirchenjahr eingestellt,bleiben sie bei ihrem tiefen Gekalt dennoch sehr
volkstümlich und praktisch. Das ist ihr besonderer
Vorzug. Er veranlaßt uns, der ganzen Texlsamm-
lung eine wirksame Mission unter dem Dolke zu
verheißen. "

Abel und Liturgie, Klosterneuburg bei Wien,
preis pro Nummer » pfg ., ab 50 Nummern 1 pfg .
Durch jede Suchhandlung

Saarbrücker Druckerei und Verlag AG.

Mböden
ü mit « ,

®r?

Neuwascherei
PHÖNIX
wascht u.bügelt

Kragen
u . Oberhemden

wie neu !
Annahmestelle :

Frau Schildhorn ,
Werderstr . 55

Frl . Link , Joliystr . 1
Herrn Burtscher ,

Körnerstr . 9
Fa . Schul er ,

Sofienstr . 51
Frau Schwiertzke ,

Rheinstr . 25
Frau Harbrecht ,

Weiherfeld

Blütltner
Ibach
» telnway
Schiedmayer
Ilbel &Lechleiter
Zimmermann

kauft man im

Plano -Laget
H. Maurer
Kaiserin . 176

Eck
^

f
^

se
^^

traß
^

Parkett. Vilsch . Tanne liefert,
verleqt , abzieht , repariert

^ t ' Vs > Spezialgeschäft für Holzfußböden
Dur 1 ach . Waldstraße 38, Telefon 298

kleine MzeM
im

Badischen
Beob achter

haben

Erfolg !

Offene Stellen

AuverliissigeS

m. gut. Zeugn gesucht .
Soiferfttafte 190, III .

uerK^ ute
Uionogeleoenöcit !
schwur » poliert, lreuz-
seitig, I-. Marke. RM .
300 .— zu »erkaufen.
SchSlzke . SSraerstrahe
Nr. SS , Hths., ». St .

Werbt itir dte
tatdot. Presse


	Seite 725
	Seite 726
	Seite 727
	Seite 728
	Seite 729
	Seite 730
	Seite 731
	Seite 732
	Seite 733
	Seite 734

